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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Inntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 24. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht, den Geheimen Kommiſſionsrath Dreyſe, Unternebmer der Ge⸗ 
wehrfabrik zu Soemmerda, in den Adelſtand zu erheben. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Ober⸗Stabs⸗ 
\ Jud Regimentsarzt Dr, Zimmermann des 4. oſtpreußiſchen Orenadier- 

egiments Nr. 5 und dem katholiſchen Pfarrer Wiskoni zu Rudnik im 
Kreiſe Ratibor den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kaufmann 
Und Rittergutsbeſitzer Joſeph Ruſſak zu Labiſzynek im Kreiſe Gneſen 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; ſowie den Ober⸗ 
lehrer Dr. Stauder bei dem Gymnaſtum an Marzellen zu Köln zum Die 
Aitor des katholiſchen Gymnaſtums zu Emmerich zu ernennen; und dem 
watches Theune in Stendal den Charakter als Kanzleiratb zu 

eihen. 

Der Kreisphyſikus Dr. Kanzow in Halberſtadt iſt zum Direktor und 
lehrer der Hebeammen⸗Lehranſtalt in Magdeburg ernannt worden. 

N Beim Gymnaſium zu Gütersloo iſt die Berdrderung des ordentlichen 
ehrers Dr. Petermann zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Ia, Die bisherigen Geheimen revidirenden Kalkulatoren Salzwedel und 
Winkelmann find zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren ernannt worden. 


N Das 7. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
hält unter Nr. 5829 den Allgemeinen Vertrag zwiſchen Preußen, 
Heſeeich Belgien, Braſilien, Chili, Dänemark, Spanien, Frankreich, 

Droßbritannien, Hannover, Italien, Oldenburg, Peru, Portugal, Rußland, 

| Fahnder und Norwegen, der Türkei und den freien Hanſeſtädten, betreffend 

2 Ablöſung des Scheldezolles, vom 16. Juli 1863; unter Nr. 5830 den 

Auerböchiten Erlaß vom 1. Februar 1864 nebſt Tarif, nach welchem die 

| Abaaben für die Benutzung des Erftkanals zwiſchen der Stadt Neuß und 


im Rheine zu entrichten find, und unter Nr. 5831 das Statut der Wieſen⸗ 
genoſſenſchaft zu Ohlweiler, Kreis Simmern; vom 15. Februar 1864. 
Berlin, den 23. März 1864. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

b Wien, Mittwoch 23. März, Abends. Hieſige Jour⸗ 
nale melden übereinſtimmend, die deutſchen Großmächte wür⸗ 
zen zwar ohne Waffenſtillſtand aber auch ohne vorausge— 
hende Feſtſtellung beſtimmter Grundlagen für die Verhand⸗ 


Di 


e Entſch 


neuerlich eröffnet worden. 

| Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſtreich“ meldet von 
a der unteren Donau, daß die Generale Klapka und Türr 
6 ſich in den Donaufürſtenthümern beſinden und an der Spitze 
einer organiſirten Bewegung ſtehen. 

In Krakau iſt eine Druckerei der ſogenannten Natio- 
Nafregierung entdeckt worden. Der Drucker iſt verhaftet 
* dem Kriegsgerichte übergeben worden. 


— e — 


Unſerer Regierung kommt in ihren diplomatiſchen Verhandlungen 
Manches zu ſtatten, was ihre Stellung gegen Dänemark erleichtert, vor 
ia Allem die obwaltenden Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
und. Die ſeit dem Kongreßprojekte geſtörte Entente zwiſchen heiden hat 
Neuerdings noch einen derberen Stoß durch das Verhalten des Lord Pal- 
merſton in der Affaire Stansfeld erhalten. Daß die Behandlung dieſer 
Angelegenheit im engliſchen Parlament Louis Napoleon tief verſtimmen 
Muß, darf nicht auffallen. Es bleibt freilich im Dunkel, ob Mr. Stans⸗ 
fed, Parlamentsmitglied und Lord der Admiralität, um das Komplott 
gegen Louis Napoleon gewußt, aber ſein Schriftwechſel mit Mazzini ift 
fngeſtanden, und gegen den Letzteren liegt denn doch ein ſolche Menge 
kavirender Indicien vor, daß feinen Verſicherungen nicht ohne Weiteres 
lauben beigemeſſen werden kann, und die engliſche Regierung wohl An⸗ 

9 gehabt hätte, der Frage näher zu treten, ob ihr hochgeſtelltes Mitglied 
Mitkompromittirt iſt oder nicht. Lord Palmerſton aber hielt es der Ehre 
uglands zuwider, eine Unterſuchung hierüber eintreten zu laſſen. Wir 
krinnern uns anderer Fälle, wo das engliſche Kabinet rückſichtslos die 
reußiſche Regierung angriff, weil fie nach ſeiner Meinung einen engli⸗ 
hen Unterthan (Macdonald) nicht würdig behandelt hatte, obgleich er⸗ 

0 Auen war, daß dieſe Behandlung ganz dem preußiſchen Landesgeſetze 
Alſprach. 2 

Wir finden auch hier, daß der engliſche Hochmuth der gerechten Be⸗ 

Anleitung entgegenſteht. Die englifche Ehre leidet darunter nicht, 

15 gegen ein Parlamentsglied, welches ſchwere Beſchuldigungen treffen, 
Unterſuchung erhoben, aber darunter, daß dieſe Unterſuchung 
ermieden wird, in dieſem Falle um ſo mehr, als ein im Parlament 

Feller Antrag ſie forderte, der nur gegen zehn Stimmen unterlag. 

— Auffaſſung Lord Palmerſton's über die Wahrung der Ehre Eng⸗ 

** werden auf dem Feſtlande und zumal in Frankreich ſehr wenige thei⸗ 

Gr und zwar nur ſolche, die (mit der Volkszeitung) das ganze Komplott 

Wild für ein von der kaiſerlichen Regierung eingefädeltes Spiel anſehen. 

U man das engliſche Parlamentsmitglied durch ſeine Sympathien für 

Italien rechtfertigen und ſeine Korreſpondenz mit Mazzini als einen Be⸗ 

eis dafür anführen, ſo vergißt man, daß Louis Napoleon bis jetzt viel 
ehr für Italien gethan hat, als Mazzini, und dieſer mächtige Agitator 

allenfalls nur einreißen kann, was der Kaiſer hat aufbauen helfen. 

f Man mag darüber urtheilen wie man will, nimmer kann man es 
in der Ordnung finden, daß ein fo hochgeſtellter Staatsbeamter eine po⸗ 
liche Korreſpondenz unterhält und fördert mit einem Manne, von dem 

bekannt iſt, daß er eine legitime, von Europa anerkannte Regierung 


| Spannung zwiſchen England und Frankreich. 


Staat zu konſtituiren und jelbjtthätig für ih e Befreiung z 


W 
Ach 
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ſtürzen will. König Victor Emanuel kann ſich darüber eben ſo beklagen, 
wie Louis Napoleon, die beide der Mazziniſchen Partei jetzt als die Feinde 
Italiens gelten. Beide haben ein Recht, gegen England mißtrauiſch zu 
ſein, das ſchon beim Orſini'ſchen Komplott ſich als Beſchützerin der Ver⸗ 
ſchwörer aufwarf. X 

Für uns erwächſt aus dieſem jortgenährten Mißtrauen kein Nach⸗ 
theil. Hätte Louis Napoleon ſonſt Neigung gehabt, auf das von Eng⸗ 
land betriebene Konferenzprojekt einzugehen, fo wird dieſelbe durch das 
Verhalten Lord Palmerſtons gewiß nur zurückgedrängt, und des Kaiſers 
Berufung auf den Beitritt des Bundestags iſt nichts als kluges Tempo⸗ 
riſiren. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 23. März. [Geſchenke an die 
Truppen; däniſche Gefangene; Verſetzungen; Wahlmän- 
ner⸗Verſammlung; Erwartungen.] Für die Truppen auf 
dem Kriegsſchauplatze hat am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
Ihre Majeſtät die Königin dem Ober - Konfijtorial = Rath 
Wichern die Summe von 200 Thalern einhändigen laſſen, um 
aus derſelben zwei ſogenannte Viktualien⸗Vorpoſtenwagen herzurichten 
und unter die Mannſchaften der beiden den Vorpoſtendienſt verſehenden 
Bataillone extra Lebensmittel zu vertheilen. Ferner hat ein unbekannt 
gebliebener Wohlthäter dem Kriegsminiſter von Roon die Summe 
von 1000 Thalern übergeben, um aus derſelben am Geburtstage Se. 
Majeſtät des Königs den Truppen auf dem Kriegsſchauplatze eine beſon⸗ 
dere Erquickung zu Theil werden zu laſſen. — Geſtern trafen wieder 
etwa 290 dänische Gefangene hier ein, welche auf der Niederſchle— 
ſiſchen Bahn nach der Feſtung Neiße weiter befördert wurden. — Am 
24. d. Mts. wird hier im Kroll'ſchen Lokale eine große Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Wahlmänner Berlins ſtattfinden. Der 
Gegenſtand der Verhandlung wird die ſchleswig⸗holſteinſche Sache fein. 
Wie verlantet, gehen die Reſolutionen, die der Verſammlung vorgelegt 
werden ſollen, vorzugsweiſe dahin, das Recht der Herzogthümer auzuer⸗ 
kennen, ihr Schicksal ſelbſt zu beſtimmen, ſich zu einem ſelbſtſtändigen 
N wer Beamtenperſonal in 
Zeit einige Veränderungen eintreten. Der Forſtmeiſter v. Wal» 
dam ſoll als Ober⸗Forſtmeiſter an die Regierung nach Königsberg ver⸗ 
ſetzt werden. Ebenſo ſteht dem Konſiſtorialrath Carus, der auch in 
weiteren Kreiſen als geiſtvoller Theologe bekannt ift, ein ehrenvoller Ruf 
in eine andere Provinz bevor. (Herr Konſiſtorialrath Carus geht zum 
1. Juli c. als Konſiſtorialrath und Schloßprediger nach Stettin. Von 
den zahlreichen Freunden und Verehrern, die er während feiner zehujäh⸗ 
rigen Wirkſamkeit ſich in hieſiger Stadt und Provinz erworben hat, wird 
ſein Abgang lebhaft bedauert werden. D. Red.) — Der Nachricht über 
eine entſcheidende Aktion vor Düppel ſieht man hier ſtündlich entgegen. 

— Wie die „Zeidl. Korreſpondenz“ mittheilt, hat Se. Maj. der 
König bei Ueberreichung der geſtern erwähnten Adreſſe der Konſer⸗ 
vativen etwa, ſoweit die Erinnerung der Mitglieder reicht, Folgendes er⸗ 
widert: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für Ihre warme patriotiſche 
Anſprache und Adreſſe. Alles, was Sie darin geſagt haben, iſt war, 
es kam aus dem Herzen und geht zu Herzen. Man hat Alles gefliſſent⸗ 
lich angewendet, um das Volk zu verwirren und Mir das ſchwerſte Opfer 
aufzuerlegen, das einem Fürſten auferlegt werden kann: Mir die Liebe 
und das Vertrauen Meines Volkes zu entziehen, der Ich ſtets bemüht 
geweſen bin, ſein Wohl zu begründen und zu ſichern. Dahingegen weiß 
Ich auch, es iſt ein erfreulicher Umſchwung eingetreten, und es ſind Er⸗ 
folge errungen, die auch Ihnen mit zu danken ſind. Das beweiſt die 
große Theilnahme und die in ſo hochherziger Weiſe durch alle Stände 
bewährte Opferwilligkeit für Meine Armee, die fi ihrer Vorfahren 
würdig gezeigt hat. Aber ich fürchte, dieſen Umſchwung machen nur die 
Siege Meines Volkes in Waffen, die ſich hoffentlich noch wiederholen 
werden, denn jene Partei, die das Volk wiſſentlich verwirrt, will gar 
nicht die Siege der Armee, durch welche die Sicherheit des Staates und 
des Thrones bedingt wird. Wenn dies vorüber, iſt es nicht unmöglich, 
daß wir Zeiten entgegengehen, wie wir ſie ſeit 2 Jahren gekannt haben. 
Dann wird es Ihre Aufgabe ſein, ſo feſt zuſammenzuſtehen, wie Sie 
jetzt hier vor mir ſtehen. Doch hoffe ich, es wird auch die Zeit kom⸗ 
men, wo wir Alle einig ſind, und dann will Ich ſehen, wer Preußen 
Etwas anhaben will! — Nochmals, meine Herren, danke Ich Ihnen!“ 

C. S. — Den zum Küſtenſchutze verwendeten preußiſchen Truppen⸗ 
theilen iſt in Anbetracht des nach dem Erſcheinen däniſcher Kriegsſchiffe 
an unſeren Küſten bedeutend erſchwerten Dienſtes eine beſondere Ver⸗ 
pflegungszulage ausgeſetzt worden. — Wie verlautet, werden die Erſatz⸗ 
mannſchaften (Rekruten) für die mobilen ſowie für die auf Kriegsſtärke 
geſetzten Infanterie-Regimenter gleich nach dem 1. April eingezogen und 
den Erſatz⸗Bataillonen oder bei den Jägern den Erſatz⸗Kompagnien zur 
jo ſchleunig als möglich zu bewirkenden Ausbildung überwieſen werden. 

— Vorgeſtern find 12 Unteroffiziere der Oberfeuerwerkerſchule, 
behufs ihrer Inſtruktion bei der Beſchießung der Düppeler Schanzen, 
nach Schleswig abgegangen. . 

— Auch die Feldtelegraphen⸗Abtheilung Nr. 2 bei dem Garde⸗ 
Pionierbataillon wird mobil gemacht und der allürten Armee zugetheilt. 

— Die Mitglieder der General⸗Zoll-Konferenz haben 
Berlin verlaſſen, kehren aber nach dem Oſterfeſte zur Fortſetzung der 
Verhandlungen zurück. 

— Nach der konſervativen „Oſtpr. Z.“ hatte der Oberregierungs⸗ 
Rath v. Bockums⸗Dolffs wegen ſeiner geſellſchaftlichen Beziehungen zu 
dem Gutsbeſitzer von Reitenbach von dem Regierungspräſidium einen 
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rbeiten. 
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In ſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Verweis erhalten und war ihm der fernere Umgang mit dem genannten 
Herrn unterſagt worden. Der „Pr. L. Z.“ iſt jetzt folgende Erklärung 
des Herrn v. Bockum⸗Dolffs zugegangen: 

„Eine, wohl nur mit Verlegung des Amtsgeheimniſſes durch Nr. 67 
der „Oſtpr. Ztg.“ der Oeffentlichkeit übergebene, meine Person bene 
Nachricht kann von mir nicht vollftändig beantwortet werden, ohne daß auch 
ich mich des oben bezeichneten Vergehens ſchuldig machte. Ich beſchränke 
mich darauf, dem Zwecke des erwähnten Artikels, welcher in einer Verdach⸗ 
tigung meiner politiſchen und perſönlichen Selbſtſtändigkeit zu ſuchen ift, 
durch nachfolgende Erklärung zu begegnen. Wer mich, meine unabhängige 
Privatſtellung und meine politiſche Vergangenheit kennt, wird meiner Ver⸗ 
ſicherung Glauben ſchenken, daß es nicht verſönliche Gründe find, welche mich 
beſtimmen, in meinem Amte auszubarren und mit deſſen ſonſtigen Konſe⸗ 
quenzen auch die Pflicht auf mich zu nehmen, dienſtlichen Anordnungen Folge 
zu leiſten. Die Aufgabe, welche ich mir geſtellt habe, iſt keine andere als die 
geweſen, auch jetzt noch zu zeigen, daß ſelbſt mit liberalen Geſinnungen die 
amtliche Pflichterfüllung vereinbar ſei; dieſe, meiner 15285 Ueberzeugun 
entſprechenden Geſinnungen zu modeln, halte ich meiner für unwürdig 4 
könnte ich es nur tief beklagen, wenn nach den dermaligen Zeitverhältniſſen 
meine angegebenen Beſtrebungen zu den unerreichbaren gerechnet werden 
müßten. Gumbinnen, den 20. März 1864. von Bockum-Bolffs.“ 

— Das „Franlfurter Journal“ ſchreibt: „Die geſchäftsleitende 
Kommiſſion der Abgeordnetenverſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen 
Zuſammenlunft mit der aus guter Quelle ſtammenden Nachricht be⸗ 
ſchäftigt, daß deutſche Banquiers im Begriff ſeien, ein ſchwediſches 
Eiſenbahnanlehen von 35 Millionen Thaler zu negocliren. An⸗ 
geſichts der gegenwärtigen politiſchen Lage iſt es im höchſten Grade 
wahrſcheinlich, daß die ſchwediſche Regierung dieſes Anlehen weit eher zur 
Unterſtützung Dänemarks mit ſchwediſchen Waffen als zu dem friedlichen 
Zwecke verwenden wird, dem es urſprünglich dienen ſollte. Ein Deutſcher, 
der gegenwärtig das Zustandekommen des ſchwediſchen Anlehens unter- 
ſtützt, läßt ſich demnach auf ein vaterlandsverratheriſches Unternehmen 
ein. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat die Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, ſich über den fraglichen Plan volle Gewißheit zu verſchaffen 
und geeignetenfalls die Namen der Bankhäuſer, die ihre patriotiſche 
Pflicht ſo ſchmählich hintanſetzen, ungeſäumt zu veröffentlichen.“ — 
Dieſes Eiſenbahnanlehen iſt nach der „Gothenburger Handelszeitung“ 
von den Herren v. Erlanger, v. Bethmann und Salomon Heyne in 
Deutſchland und Schröder in London kontrahirt worden. Dieſe Herren 


ollen ſich zur baldigen Zahlung des vierten Theils der Anleihe verpflich⸗ 


tet haben, während es von der politiſchen Lage abhängen wird, wann der 
Reſt geliefert werden wird. 

Breslau, 23. März. Heute gegen 9 Uhr langte auf dem Gen- 
tralbahnhofe der militäriſch bewachte Extrazug mit 300 däniſche Ge⸗ 
fangenen ein, welche hier frühſtückten, und dann unter entſprechender 
Eskorte nach Neiſſe abgingen. (Br. Z.) 

Danzig, 22. März. Die geſtern bis auf die hieſige Rhede ge⸗ 
kommene däniſche Fregatte hat ſich noch geſtern ſehr bald wieder entfernt; 
doch ſollen laut Ausſage des Kapitän Campbell vom Dampfer „Fingal“ 
in der Nähe von Hela ca. 6 däniſche Kriegsſchiffe ſich befinden. 

Stettin, 23. März. An der heutigen Börſe lag ein Reſtript 
des Miniſters für Handel ꝛc. auf, wonach von der Thatſache, daß Swi⸗ 
nemünde nicht blokirt iſt, den fremden Regierungen officielle Mittheilung 


gemacht iſt. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 21. März. Die „Preſſe“ theilt einen, an 
alle Kreis⸗ und Bezirksvorſteher im weſtlichen Galizien gerichteten 
Statthaltereierlaß vom 14. März mit, durch welchen dieſelben angewie⸗ 
ſen werden, diejenigen Flüchtlinge aus dem Königreich Polen, 
die nach ihrer Anſicht in ihre Heimath auszuweiſen find, zur Vermei⸗ 
dung unnöthiger Koſten nicht erſt an die Polizeidirektion zu Krakau, 
ſondern ohne Weiteres an das nächſtgelegene, mit der Auslieferung be⸗ 
traute Grenzzollamt zu überweiſen. — Unter den neuerdings in Galizien 
Verhafteten befinden ſich die Landtagsabgeordneten Ritter Celeſtin 
v. Wybranowski und Graf Anton Polejewski, und der Gutsbeſitzer 
Ritter Stephan v. Oczoſalki. In Brünn kommen faſt täglich mit den 
Eiſenbahnzügen unter Militärbegleitung Perſonen an, welche in Galizien 
verhaftet worden ſind und nun in Iglau und Teltſch internirt werden. 
Unter dem Perſonal der galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn und insbeſondere 
der Lemberger Station haben vielfache Entlaſſungen und Kündigungen, 
wie es ſcheint aus politiſchen Rückſichten, ſtattgefunden. — Am 29. d. 
wird das erſte rutheniſche Nationaltheater in Lemberg mit dem 
nationalen Originalwerke „Maruſia“ eröffnet werden. Der Statthalter 
Graf Mensdorff⸗Pouilly hat die erforderliche Konceſſion zu einem Cyklus 
von 40 Vorſtellungen ertheilt. Der Direktor iſt ein Herr Baczynski; 
die Schauſpicler find, da es bis jetzt keine rutheniſche Bühne gegeben hat, 
ſämmtlich Dilettanten. 2 

— Die Zeitungs-Korrefpondenten find jetzt aus dem öſtreichiſchen 
Lager verwieſen worden. Ein Korreſrondent der „H. N.“ meldet dar⸗ 
über aus Veile vom 17.: Geſtern wurden ſämmtlichen Korreſpondenten, 
ſowohl der Oeſtreichiſchen, als auch der anderen Blätter Deutſchlands 
ihre bisherigen Militärpäſſe mit der Weiſung abgenommen, bis auf 
Weiteres den Rayon der k. k. Truppen⸗Aufſtellung zu meiden. 

Wien, 23. März, Vormittags. [Telegr.] Das „Amtsblatt“ 
der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Verordnung vom 
21. d., betreffend die Einſetzung von Priſengerichten und das Verfahren 
bei denſelben. 

Württemberg. Stuttgart, 22. März. Oer heutige 
„St. A. f. W.“ veröffentlicht nachſtehendes Bülletin vom 20. d.: Seine 
Majeſtät der König hat etwas geringere Bangigfeiten gehabt, mehr 
geſchlafen; der Appetit iſt noch immer ſehr mäßig, der Kräftezuſtand 
nicht gebeſſert. Nächſtes Bülletin übermorgen. 

Heſſen. Kaſſel, 21. März. Die kurfürſtliche Regierung 
hat ſich endlich entſchloſſen, die Spielbanken aufzuheben. Ver— 
längerungen der Spielpachtverträge follen nicht mehr eintreten, und es 


wird mit der Wittwe des vor Kurzem geftorbenen Pächters der Spiel- 
bank zu Nenndorf und Hofgeismar, Biermann, wegen Aufhebung des 
Vertrages vor Ablauf der Pachtzeit verhandelt. 


Sächſiſche Herzogthümer. Gotha, 20. März. Der 
Schriftſteller L. Wales rode hatte ſich als Herausgeber des ſeit einem 
Vierteljahr nicht mehr erſcheinenden „Fortſchritt“ verſchiedene Anklagen, 
darunter auch die auf Majeſtätsbeleidigung, zugezogen. Da nun Wales⸗ 
rode ſeit vorigem Jahre in hieſiger Stadt lebt, jo hat man preußiſcher⸗ 
ſeits auf deſſen gerichtliche Verfolgung durch die gothaiſchen Behörden, 
event. aber auf ſeine Auslieferung nach Preußen angetragen. Das hie⸗ 
ſige Kreisgericht hat dem Vernehmen nach das Eingehen auf dieſen Ans 
trag abgelehnt, welcher nunmehr dem hieſigen Appellationsgericht zur 
Beurtheilung vorliegt, auf deſſen Entſcheidung man hier ſehr geſpannt 


iſt. (Leipz. Ztg.) 
Schleswig ⸗Holſtein. 

— Vom Kriegsſchauplatze find neue Nachrichten nicht eingegangen; 
auch der „Staats⸗Anzeiger“ ſchweigt heute gänzlich. Aus Allem ſcheint 
indeß hervorzugehen, daß die Beſchießung der Duppeler Schanzen ſowohl, 
als die von Fridericia fortdauert. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Verluſtliſte des kom⸗ 
binirten Armeekorps vom 3. bis inkl. 16. März; ſie weiſt nach; todt: 
1 Offizier, 4 Gemeine; ſchwer verwundet: 1 Offizier, 2 Unteroffi⸗ 
ziere, 12 Gemeine; leicht verwundet: 2 Unteroffiziere, 11 Gemeine. 
Summa: 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere und 27 Gemeine. 

— Das „Neue Hamburg“ theilt einen ausführlichen, aus Kol⸗ 
ding vom 17. d. Mts. datirten Bericht eines Agenten des Hamburger 
„Komites zur Pflege von Verwundeten und Kranken“ mit. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben folgende Stelle: Br 

„Die Stadt Kolding thut für die Lazarethe gar nichts, ſelbſt bei der ge⸗ 
ringſten Requiſition weigert der fanatiſche Bürgermeiſter ſich, der denn ge. 
ſtern nebſt anderen Beamten, ebenſo wie die von Veile, Riebe ꝛc. arretixt und 


ig abgeführt it. Die meiſten Einwohner chicaniren die Trup⸗ 


nach Schleswi i e 
pen, und der Groll wird dadurch immer größer. Wo etwas vorgefunden 


wird, was gebraucht werden muß, wird es ſofort genommen. Vorgeſtern 
hat Marſchall Wrangel eine Requiſition auf 30,000 Paar Stiefeln gemacht, 
und da dieſe nicht ausgeführt wurde, alles Leder geſtern konfiszirt, im Be⸗ 
trage von ca. 20,000 Thlr. Wie ich nun höre, ſollen in den nächſten Tagen 
alle Schuſter respektive Geſellen requirirt werden, um Schube und Stiefeln 
zu machen. Die Naturalverpflegung iſt verordnet, danach erhält jeder Offi⸗ 
zier Morgens Kaffee, Butter und Brod, dann Frühſtück, Mittags Braten, 
diverſe Kompots, gute Suppe und eine Flaſche guten Wein, Kaffee, Abends 
gute kalte Küche und täglich 10 Stück Cigarren. Daſſelbe erhält der einfache 
Soldat, nur mit dem Unterſchied, daß er für Wein Branntwein und täglich 
eine Flaſche Bier erhält. Ob dieſes nun bei einer ſo großen Maſſe Truppen 
durchzuſetzen iſt, bezweifle ich. — Von der Kommandantur iſt mir gerathen 
worden, nicht allein des Abends auszugehen, es ſei zu gefährlich; die weiße 
Binde iſt mir hier umgelegt worden, da man es für nothwendig hielt, und 
morgen oder übermorgen wird mir nach meiner Wohnung ein Säbel oder 
Revolver zum Schutze geſandt werden. Ueberhaupt ſind die Preußen hier 


ſehr liebenswürdig und zuvorkommend, ſie willen dem Hamburger Komite 
für die geſandte Hülfe nicht genug zu danken. Man hat mir Wagen jeder 
Art, ebenſo ein Reitpferd zur Verfügung geſtellt, ich kann nur ſagen, was 
ich zu haben wünſche, Alles wird ſofort gewährt.“ e 

Hamburg, 22. März. Geſtern ſind die vom hieſigen Senate 
für die Armirung der in Kuxhaven anzulegenden Strandbatterien be⸗ 
ſtimmten vier großen 
hofe eingetroffen. 8 n ö 
Gewicht aon 5000 Pfd. Die Ueberlaſſung der Geſchützröhren, der Laf⸗ 
fetten und der Munition erfolgt von Seiten der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung zum Selbſtkoſtenpreiſe. a 

Hamburg, 23. März, Mittags. Die Kopenhagener „Flyve⸗ 
poſt“ vom 22. meldet, daß die Fregatte „Niels Fuel“, die am Sonn⸗ 
abend in Kopenhagen eingetroffen, auf einige Tage zur Reparatur in den 
Dock gehen wird. a 

Kiel, 22. März. Zur Feier des Geburtstages des Königs von 
Preußen hatten die Truppen heute Feldgottesdienſt auf dem Exercierplatz, 
wohin die Infanteriebataillone, die Küraſſierſchwadron und auch die halbe 
Batterie ausgerückt war. Der Gottesdieſt ward von einem katholiſchen 
und einem proteſtantiſchen Geiſtlichen celebrirt. Nach Beendigung deſſel⸗ 
ben nahm der kommandirende Diviſionsgeneral die Parade ab, zu deren 
Anfang er das Hoch auf ſeinen König ausbrachte. Die Stadt flaggt 
heute. (H. N.) En 

— An freiwilligen Beiträgen für Schleswig⸗Holſtein waren bei 
dem Finanzdepartement in Kiel und der Privatbank in Gotha nach den 
früheren Liſten 131,546 Thlr. eingegangen. Bis zum 20. März find 
100,367 Thlr. hinzugekommen, jo daß die Geſammtſumme 231,913 
Thlr. beträgt. 

— Der als Dichter bekannte bisherige Kreisrichter Th. Storm 
(ein vertriebener Schleswig-Holiteiner) hat, wie das „Hus. Wochenbl.“ 
meldet, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte 
erhalten und iſt als Landvogt für das Amt Huſum konſtituirt worden. 

Rendsburg, 21. März. Gegen den im Kampf bei Veile ver⸗ 
wundet in dänische Gefangenſchaft gerathenen öſtreichiſchen Ober-Lieute⸗ 
nant Grafen Czernin von Windiſchgrätz⸗Dragoner wird der kriegsge⸗ 
fangene däniſche Premier-Lieutenaut Riebau des 1. Regiments ausge⸗ 
wechſelt, zu welchem Zwecke derſelbe in Begleitung eines preußiſcheu Df- 
fiziers hier durchgebracht wurde, um demnächſt an den nächſten däniſchen 
Vorpoſten abgeliefert zu werden. 

Burg (auf Fehmarn), 19. März. Seit dem 15. d. M. iſt die 
Juſel Fehmarn von preußiſchen Truppen beſetzt und in Folge davon die 
Inſel von däniſchen Kriegsſchiffen blockirt. Geſtern wurde ein hier zu 

auſe gehörendes Schiff — mit Steinkohlen beladen und auf ſeinem 
Ankerplatz liegend, von einem däniſchen Kriegsſchiffe aufgehoben und mit 
fortgenommen, wie man hier annimt, der Kohlen wegen. Gleichfalls 
wurde geſtern auf Befehl des Höchſtkommandirenden aus militäriſchen 
Rückſichten das Leuchtfeuer der hieſigen Marienleuchte bis auf Weiteres 
ſiſtirt. B. H) 

— Die „D. A. Z.“ bringt von einem Augenzeugen eine ſehr le— 
bendig geſchriebene Schilderung des Rügener Seegefechts, der wir noch 
einige Einzelheiten, namentlich über den Beginn des Gefechts entnehmen. 
Die 3 preußiſchen Schiffe hatten, nach Angabe dieſes Berichterſtatters, 


Kanonen aus Gußſtahl auf dem hieſigen Bahu⸗ 
Eine jede dieſer viefigen Geſchützröhren hat ein 


650 Mann Beſatzung, wogegen er die Beſatzung der däniſchen Schiffe 


auf 1000 Mann ſchätzt. Nachdem die däniſchen Schiffe vollſtändig 


in Sicht gekommen, fährt die Schilderung fort: 

„Trommel und Horn ertönte an Bord unſerer Schiffe zum Generale 
marſch, dem Signal, daß alles zum Gefecht bereit gemacht werden ſoll. Die 
Stüͤckpforten öffneten ſich, die Kanonen wurden geladen, die Pulver⸗ und 
Geſchoßträger bildeten aus Pulver- und Bombenkammern Ketten nach den 
Geſchützen in den Batterien, um in ununterbrochener Reihe dieſen die Mu⸗ 
nition zuzuführen. Die Gefechtsnege wurden über dem Deck ausgeſpannt, 
um die Mannſcha 


ften gegen den Sturz von oben geſchoſſener Spieren zu 


chern, die Aerzte machten an den ihnen angewieſenen Verbandplätzen unter 
7 5 


der Waſſerlinie ihre Vorbereitungen zur 0 
Zimmerleute brachten Pumpen ünd Spritzen in Ordnung und legten die 


ufnahme der Verwundeten, die 


2 


Kugelpfropfen zum Verſtopfen etwaiger Schußlöcher fertig. Die Decke wur⸗ 


den genäßt und mit Sand beſtreut, um den Leuten einen feſten Halt zu geben, 
und nach 5 Minuten war alles fertig, um den ernſten Kampf zu beginnen. 
Die Kommandanten hielten eine kurze Anſprache an ihre Mannſchaften und 
ermahnten ſie zur Ruhe und Kaltblütigkeit. Ein dreifaches Hurrab hallte 
durch die Lüfte. Jeder ſagte ſich, daß ein ſchwerer Kampf bevorſtand, allein 
daß ſie ihre Feuerprobe zu beſtehen habe.. . .. Der Feind erwartete uns 
bewegungslos, nur die ſchwarzen Rauchſäulen, welche aus den Schornſteinen 
hervorquollen, verriethen, daß in den Maſchinen der größte Dampfdruck vor⸗ 
bereitet wurde, um im geeigneten Augenblick auf uns loszubrechen. Das 
kleine preußiſche Geſchwader ſteuerte indeſſen ruhig auf die däniſche Linie 
los.“ Es folgt nun die Schilderung der Schlacht ſelbſt. Ueber die Mann⸗ 
ſchaften beißt es: Die Mannſchaften auf unſern Schiffen hielten ſich, trotz⸗ 
dem fie zum erſtenmal im Feuer waren, über alles Lob erhaben. Die Dä⸗ 
nen ſchoſſen ungemein ſchnell und das Pfeifen der Kugeln, das Krachen 
beim Springen der Granaten ging ununterbrochen fort; aber unſere Ma⸗ 
troſen ſchoſſen wie auf dem Schießplatz. Keine Kanone ward ohne genaues 
Ziel abgefeuert und die Geſchütze wurden mit einer Ruhe bedient, die be⸗ 
wunderungswürdig war. 


Kopenhagen, 21. März. Der Kommandant von Fridericia 
berichtet unter dem 19. d., daß der Feind an dieſem Tage mit einigen 
Jufanteriekolonnen, einzelnen Kanonen und etwas Kavallerie gegen die 
Feſtung vorrückte, wobei ſich ein Tirailleurfeuer entſpann, das von der 
Artillerie der Feſtung unterſtützt wurde. 
gelfabrik, dem Fugleſauger Gehölz, Stouſtruo und über die Felder bis 


zum Trelde⸗Gehölz vorgedrungen. Das Feuer ſchwieg um 3 Uhr Nach⸗ 


mittags, begann aber wieder, als unſere Truppen die bisherigen Vorpo⸗ 
ſtenſtellung wieder einzunehmen ſuchten. Lieutenant Chriſtenſen, Adju⸗ 
tant beim J. Bataillon des 21. Regts., iſt gefallen; Premierlieutenant 
Riiſe vom 20. Regiment und 11 Mann find verwundet in die Feſtung 
ebracht. 

5 Nach Bericht des Oberkommandos in Sonderburg vom 20. 
März Vormittags ſind geſtern Vormittag Kapitän Gyldenfeldt vom 10. 
Regiment und fein Adjutant Sekondelieutenant Carlſen von einer feind⸗ 
lichen Granate getödtet worden. Vor der Stellung war im Laufe des 
geſtrigen Tages nichts paſſirt. Nach dem 17. d. wurden ca. 300 Mann 
vermißt, von denen ein nicht geringer Theil in des Feindes Händen als 
Verwundete oder Gefallene vermuthet wird. Der Totalverluſt am 7. 
wird auf ca. 650 Maun angegeben, darunter 12 Offiziere und ein 
Offiziers⸗Aſpirant. 

Vom 20. d. berichtet das Oberkommando, daß vor Düppel heute 
Nacht Nichts vorge. allen iſt. Um 12 è Uhr Vormittags eröffnete der 
Feind das Feuer gegen den ſüdlichen Theil der Front der Stellung. Von 
Fridericia wird unter dem 20. gemeldet, daß der Feind um 5% Uhr 
Morgens die Beſchießung der Feſtung begonnen und ſie beſtändig von 
mehreren Seiten aus fortſetzte. 

Vom 20., Abends, wird gemeldet, daß durch die Beſchießung meh⸗ 
rere bedeutende Feuersbrünſte entſtanden ſind. 

Unter dem 20., Abends 11 Uhr, wird ſchließlich berichtet, daß der 
Feind den ganzen Tag über ein heftiges Feuer gegen den linken Flügel 
der Düppelſtellung gerichtet hat. 2 Mann wurden uns dabei getödtet 
und 22 verwundet, von dieſen 15 leichter, darunter Lieutenant Ancker 
von der Artillerie. 
Kopenhagen, 21. März. 
6 Batterien dauerte geſtern den ganzen Tag ununterbrochen fort. 


Das Feuer gegen Fridericia aus 


den eingebracht. "Während der Nacht wurde das Feuer mit, Unterbre- 
chungen fortgeſetzt. — Der Reichstag wird wahrſcheinlich morgen ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Von Fridericia giebt der Berichterſtatter der, Times“ folgende 
Beſchreibung: Die Stadt iſt, wie ſich aus ihrer Entſtehungsgeſchichte 
leicht begreifen läßt, regelmäßig und rechtwinklig gebaut, aber faſt einer 
Einöde gleich. Kaum zwei Drittel der Bodenfläche ſind angebaut: die 
Häuſer ſind klein und niedrig, und erſcheinen wegen des Gegenſatzes zu 
der großartigen Breite der freilich ſchlecht gepflaſterten Straßen noch um 
ſo erbärmlicher. Einen großen Theil des zur Stadt beſtimmten Flä⸗ 
chenraumes nehmen Felder, Gärten und ſelbſt Gehölze ein. Ein gänz⸗ 
lich fehlgeſchlagener Verſuch als Stadt, behält Fridericia doch ſeine große 
Wichtigkeit als Feſtung. Der Platz iſt ein gleichſeitiges Dreieck, deſſen 
zwei Seiten am Meere liegen und deſſen dritte auf dem Lande, aus einer 
ſich auswölbenden Reihe von Baſteien beſtehend, eine ununterbrochene 
Vertheidigungslinie mit angeblich 200 Kanonen bildet. Jede Seite des 
Dreiecks iſt ungefähr 4800 Fuß lang. Auf dem äußerſten Punkte der 
Landzunge liegt das ſogenannte Kaſtell, nichts als eine rauhe Nachbil⸗ 
dung einer Citadelle. Arſenale und Baracken erheben ſich daſelbſt und 
hart am Waſſer eine die Meerenge beherrſchende ſtarke Batterie; im 
Uebrigen iſt die Citadelle nur eine formloſe Maſſe unvollendeter Erd— 
werke, ausgenommen an der weſtlichen Seite ein wenig oberhalb des 
Oſtrebro oder „öſtlichen Hafendammes“, wo eine tüchtige Batterie 
ihre Mündungen drohend nach Norden kehrt und den Küſtenſtrich be⸗ 
herrſcht. Von der Citadelle auf die von Nordoſten nach Südweſten die 
Stadt beſchirmenden Baſteien zu hat man in verſchiedenen Zwiſchenräu⸗ 
men ſich alle Wendungen und Biegungen der Küſte zu Nutze gemacht, 
um den Zugang mit Transen und Palliſſaden abzuſchließen. Die Ba⸗ 
ſteien ſelbſt ſind Erdmaſſen mit Gräben und Böſchungen und von 
unvergleichlicher Solidität; die Geſchütze ſind ſolche, die vor zehn 
Jahren zu den ſchwerſten und wirkſamſten gehörten. Nach dem 
erſten Aublicke zu urtheilen, ſcheint es wirklich, daß hier auf der 
Oſtſeite der Feſtung alle Vertheidigungsmittel koncentrirt ſind. Außer⸗ 
dem haben die Dänen in dieſem Jahre entlang der Küſte ein verſchanz⸗ 


tes Lager errichtet, welches ſich außerhalb der Oſtſeite der Stadt bis nach 


dem Treldegehölze hinzieht, auf der Landſeite von fünf Baſteien geſchützt. 
Auf der nordweſtlichen und der weſtlichen Seite beruhte die Sicherheit 


Fridericia's bis vor Kurzem auf der Natur des marſchigen Bodens, wel⸗ 


cher ſich von dem Koldinger Thor der Stadt bis nach Erritſöe und Stut- 
ſtrup erſtreckt; ferner auf einer tiefen von kleinen Seen und Moräſten 


bis nach dem Randsfiord, einer Zweigbucht des Veilefiords hinlaufen. 
Dieſe äußere Linie war am 8. d. von den Preußen genommen worden, 
als fie durch das nachläſſig bewachte Defilé von Havreballegaard ein⸗ 


dringend, die Dänen bis zu dem verſchanzten Lager im Norden und Er⸗ 


ritſbe im Weſten zurückwarfen. Trotz des moraſtigen Bodens im Weſten 
und Nord⸗Weſten der großen Baſteienlinie, gelang es in der Dürrhitze 
des Sommers 1849 den Deutſchen, von Stutſtrup und Stallerup her 
anmarſchirend, nur ungefähr eine Viertelſtunde im Umkreis der Linie 
Batterien zu errichten und Parallelen zu graben. Das war die Zeit, 
als Friderieia in der größten Gefahr ſchwebte, und als die Belagerten 
jenen Ausfall wagten, der die Feſtung von ihren Feinden befreite. Jetzt 
haben die Däuen, obwohl die Jahreszeit ihnen günſtiger iſt, ſich aller 
jener Poſitionen verſichert, welche damals die Baſis der feindlichen Ope⸗ 
rationen waren. Im Ganzen genommen, ſcheint dem „Times“-Kor⸗ 


jeder wußte auch, daß heute der Ehrentag für die preußiſche Marine war und 


Der Feind war bis zur Zie⸗ 


ES 
"find gegen 1000 Schüfje abgegeben; 9 Todte und 16 Berwundete wur⸗ 


Zimmer, das der Sekretär des Erzherzogs Maximilian bewohnt hatte, 
durchzogenen Linie von Schluchten, welche von Gudſoe über die Halbinſel 3 I ER opt 


reſpondenten Fridericia jetzt zu hartnäckigſter Vertheidigung gegen einen 
übermächtigen Feind gerüſtet zu ſein, wie wenige Orte. 
Die Dänen haben bei ihrem Rückzuge von der Dannewerk⸗ 

Stellung ca. 500 von den Schleswiger Bauern requirirte Fuhr? 
werke nach Alſen mit hinübergeſchleppt. Nach einem ausführlichen 
Berichte in der „Berl. Tid.“ leiden die Führer dieſer Geſpanne nebſt 

den Pferden die bitterſte Noth. Sie find in vier Fuhrparks eingetheill, 


1 
7 


kampiren ſeit fünf Wochen im Freien, erhalten täglich nur je 10 % Ert. 


Löhnung, und werden faſt wie Thiere behandelt. Um nicht der Gefahr 
des Erfrierens ausgeſetzt zu ſein, hüllen ſie ſich Nachts in die Decken 
ihrer Pferde, von denen in Folge der Kälte und des Mangels an Futter 
ſchon viele erkrankt ſind. Erſt ſeit einigen Tagen wird ihnen regelmäßige 
Fourage für dieſelben geliefert. Die unglücklichen Leute, denen es an 
Kleidung und Allem fehlt, find, wie der däniſche Korreſpondent aus eige⸗ 
ner Anſchauung berichtet, zum Theil einem an Blödſinn grenzenden 
Zuſtande nahe gebracht. 
— Aus Kopenhagen vom 22. iſt in London die telegraphiſch 
Nachricht eingelaufen, daß der König und der Kriegsminiſter heute zur 
Armee abreiſen werden. 1 
Friedrichſtadt, 19. März. Die im erſten Termin den Ueber? 
nehmern der hier angeordneten Demolirungsarbeiten geſtellte Aufgabe iſt 
erledigt. Die an der Oſt- und Weſtſeite — gegen Süden und Norden 


des gegenwärtigen Monats in Ausführung zu bringen. — Geſtern un 
heute trafen in hieſiger Gegend mehrere Soldaten ein, welche in den er“ 
ſten Tagen dieſer Woche zur Nachtzeit Gelegenheit gefunden hatten, dem 
Felddienſt in der däniſchen Armee durch die Flucht ſich zu entziehen. Nach 
der Ausſage dieſer Deſerteure hatte die ganze Beſatzung der Inſel Fanbe 
in der Stärke von eirca 40 Mann es möglich zu machen gewußt, unbe⸗ 
merkt auf Booten nach dem Feſtlande zu entkommen. (H. N.) f 

Satrup, 18. März.“ Der „Köln. Z.“ ſchreibt man von hier? 
Von der Batterie auf dem öſtlichen Abhange der Dünther Höhen wird 
ſeit vorgeſtern gegen die Schanzen Nr. 1 —4 der Düppel⸗Stellung aus 
vier Vierundzwanzig⸗-Pfündern und drei Sechspfündern ein ununterbro⸗ 
chenes Feuer unterhalten. Der erſte Schuß zündete eine Baracke in der 
däniſchen Schanze Nr. 1 an, und der zweite demolirte das Blockhaus in 
derſelben Schanze jo vollſtändig, daß die Beſatzung ſich eiligſt aus dem 
Staube machte. Am 17. richtete die Batterie ihr Feuer auf die Schanze 
Nr. 2, und die Wirkung war, daß die Dänen auch dieſes Werk bald 
verlaſſen mußten. Da Schanze Nr. 3 unhaltbar iſt, wenn 1 und 2 
nicht beſetzt ſind, ſo können die Preußen in wenigen Tagen die ganze 
weſtliche Vertheidigungsline der Dänen, wenn nicht zerſtören, fo doch 10 
mit gezogenen Kugeln in der Weiſe überſchütten, daß der Feind feine Ge 
ſchütze im Stiche laſſen muß. Was aber bei dieſen Werken in unerwar⸗ 
tet kurzer Zeit erreicht werden kann, wird bei den anderen neun Schau⸗ 
zen nur durch einen Frontangriff erreicht werden können, weil ſie von 
Gammelmark nicht geſehen, alſo auch nicht mit Sicherheit beſchoſſen, 
werden können. Damit aber die Dänen nicht auf den Einfall kommen, 
ihre gezogenen Geſchütze, deren ſie, ſo viel man weiß, ſechs in Schanze 
Nr. 4 haben, nach Nr. 1 und 2 zu bringen, wird unausgeſetzt, we 
auch nur aus einem Geſchütze, auf jedes dieſer Forts gefeuert. Hen 
Nachmittag verſuchte eine ganze Flotille von Kanonenbooten und Kriegs 
ſchiffen, aus weiter Ferne die preußiſche Batterie zum Schweigen zu 
bringen; ſie mußte ſich aber zurückziehen, ohne auch nur den geringſten 
Erfolg gehabt zu haben. Um jedoch allen Eventualitäten vorzubeugen, 
wurden zwei Zwölfpfünder auf die Dünther Höhen gebracht, die, höher 
als die Gammelmark-Batterie poftirt, die feindlichen Schiffe beſchießen 
lönnen, ohne der Stadt Sonderburg ſchaden zu thun. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. März, Abends. [Telegr.] Nach einem hier 

eingegangenen Telegramm aus Kopen hagen erklärt die „Berlingsle 

Tidende“ vom 2]. d.: Die däniſche Regierung ſei auf die Bedingung 

eines Waffenſtillſtandes nicht eingegangen, da einerſeits an ein Aufgeben 
der Düppelſtellung nicht zu denken, und andererſeits eine Waffenruhe 

auf Grund des gegenwärtigen Zuſtandes undenkbar ſei. | 


Frankreich. 
Paris, 21. März. Die mexikaniſche Deputation reiſt 
morgen früh von Paris ab, zunächſt nach Wien, wo fie am Donnerjtad 
vom Kaiſer von Oeſtreich empfangen werden ſoll. Der feierliche Em“ 
pfang in Miramare erfolgt am erſten Oſterfeiertage, Nachmittags zwel 
Uhr. Der zum Generalſtabs-Chef des Kaiſers Maximilian ernannte 
General Woll begiebt ſich bereits heute Abend direkt nach Miramare 
Zum Miniſter Sr. Majeſtät iſt Oberſt Velasquez de Leon ernannt, der 
vom 27. d. M. an alle kaiſerlichen Erlaſſe zu kontraſigniren hat. Laut 
„Mémorial Diplomatique“ würden die hohen Herrſchaften von Eivita 
Vecchia noch nicht direkt nach Verakruz fahren, ſondern zuvor noch in 
Valencia landen, um dort eine Zuſammenkunft mit den ſpaniſchen Dar 
jeſtäten zu haben. 
— Vor einigen Tagen wurde der „Independance“ mit dem aus“ h 
drücklichen Bemerken, daß wohl nichts Wahres daran ſei, gemeldet, man 
rede von der Entdeckung eines Komplots, das von einigen Domeltit F 
ken der Tuilerieen gegen das Leben des Kaiſers geſchmiedet worden el 
2. erklärt auch der „Moniteur“, wie ſchon telegraph. gemeldet, dieſe“ 
Gerücht für grundlos. Einer weiteren Mittheilung der „Independance“ 
zufolge hängt die Sache fo zuſammen. Es find allerdings einige Palaſt“ 
bediente verhaftet oder doch mit Verhaftung bedroht worden, weil aus den 


eine Summe Geld abhanden gekommen war. Der Sekretär hatte das 
Geld erſt vermißt, als er bereits abgereiſt war, und daher den General 
Kommandanten des Palaſtes erſucht, ihm das Vergeſſene nachzuſenden⸗ 


Italien. x 
Turin, 21. März. Nachrichten aus Venetien zufolge erwar“ 
tete man dort den Kaiſer von Oeſtreich, der am 24. d. Mis. zu Veronn 
eine große Heerſchau abhalten und ſich dann nach Miramare bege 
wollte, um bei der Abreiſe des Erzherzogs Max zugegen zu ſein. 
kommen fortwährend neue Truppen, und namentlich Kavallerie an. IF 
Cadore war ein Korps Freiwilliger eingetroffen. Die Rüſtungen u 
Borgoforte und in der Poleſina dauern fort, und man arbeitet am Baue 
einer neuen Militairſtraße zwiſchen Vicenza und Belzano. — Auch der 
„Köln. Z.“ wird von hier geſchrieben: Reiſende, die aus Venetien kom“ 
men, verſichern auf das Beſtimmteſte, daß trotz alles Abläugnens Oeſt⸗ 


veich feine Kräfte dort auſehnlichſt vermehrt hat. Die 80,000 Mann, 

welche beſtimmt waren, das Feſtungs⸗Viereck beſetzt zu halten, ſchienen 
nicht mehr zu genügen. In Treviſo, Rovigo, Mantua und Peschiera 
ind die Beſatzungen neuerdings verſtärkt worden. 


Portugal. 
Liſſabon, 19. März. Die Regierung hat den hieſigen öſtreichi⸗ 
ſchen Geſandten davon in Kenntniß geſetzt, daß öſtreichiſche Schiffe, 
welche Priſen mit ſich führen, den Hafen unverzüglich zu verlaſſen ha⸗ 
| bn, da ihr Verbleiben ungeſetzlich ſei. 


Rußland und Polen. 
I Petersburg, 20. März. Dienſtag den 22. Mai findet 
eine Sitzung im Staatsrathe ſtatt, worin außer mehreren Eiſenbahn⸗ 
und Dampfſchifffahrtsproſelten auch die Frage zur Erörterung kommen 
ſoll, ob es dem Staatswohle räthlich fei, zur Bevölker ung der weniger 
belebten Goupernements und zur Hebung der Induſtrie und des Acker⸗ 
baues deutſche Koloniſten ohne Vermögen und durch Bringung von 
Opfern ſeitens der Regierung heranzuziehen, oder ob man nicht lieber 
urch Ueberſiedelungen aus den mehr bevölkerten in die dünner bevölkerten 
ouvernements eine Art von Alisgleichung der Arbeitskräfte zu erzielen 
uchen ſolle. Die meiſten Stimmen werden ſich wohl für das vetztere 
khiſcheiden, weil ein gewiſſer Theil der Preſſe ſich ſeit längerer Zeit gegen 
le Anſiedelung der Deutſchen ausſpricht und meint, daß die Deutſchen 
hr zäher Natur ſeien und ſich nie ruffifieiren, wohl aber die Ruſſen in 
enen Gegenden, wo Deutſche in Maſſe angeſiedelt find, beinahe durch- 
weg im Ackerbeſtellen, im Häuſerbau und in vielen anderen Hinſichten 
die Deutſchen nachahmen und ſonach zu ſehr verdeutſchen. — Sehr 
Mio! — Für Ueberſiedelung Deutſcher mit einigem Vermögen ſtimmt 
Her Alles, und man kann es, wenn man die Opfer ſieht, welche die Re⸗ 
gerung in Bezug auf Unterbringung und Erhaltung jo vieler Deutſchen, 
Welche arm herübergekommen und hier durch faules und liederliches Leben 
noch mehr verarmt ſind, bringen muß, derſelben gar nicht verdenken, 
wenn ſie darin bedenklicher geworden und Leuten, die aus ihrem Vater⸗ 
lande ganz arm und mit ſchlechten Führungsatteſten hierherkommen, den 
eintritt einigermaßen erſchwert. Daß fie den Tauſenden aus Polen, 
Welche arbeitslos geworden oder vor den Inſurgenten flüchtend, Schutz 
dei ihr ſuchten, dieſen Schutz und Sorge für ihr Unterkommen ſchuldig 
Üt, kann keinem Zweifel unterliegen. 

Die ſtrengen Faſten haben ſeit Mutwoch den 4. März begonnen 
und werden von den Ruſſen ſowohl öffentlich als auch im Privatleben 
ſtreng gehalten. Alle Theater find geſchloſſen und alle Buden, welche 
gend etwas Sehenswerthes zur Schau ſtellen ꝛc., abgebrochen; in vie⸗ 
len, ſelbſt Familien der Höheren Stände, kommt weder Fleiſch noch Milch 
Der Butter, ja, bei manchen nicht einmal Zucker auf die Tafel, und 
iſche und andere Speiſen werden mit Oel genoſſen. 

Dias Wetter iſt heiter, aber kalt; wir hatten heute früh 13 Grad R. 

un Schatten, und die Schlittenbahn hat ſich wieder gebeſſert. Die Spe⸗ 
R lulanten, welche die Abfuhr des Schnees aus der Stadt auf beſtimmte 
Blüge Entrepriſe haben, machen dieſes Jahr ſehr gute Geſchäfte, indem 
der Schnee ſeit langen Jahren nicht jo maſſenhaft gefallen, als in dieſem 
Jahre. Die Kälte dagegen war ganz abnorm im Verhältniß zu früheren 


2 f erte gemacht, 


han außer einem Revolver und zwei Dolchen auch mehrere deinen, Ham⸗ 
mer und Nägel und ein Packetchen mit Phosphor fand. 
Die Freudenbezeugungen der Bauern über die ihnen gewährten 
Lonzeſſionen ſind immer noch ſehr groß, und die Schänken, welche in 
lezterer Zeit ziemlich verödet waren, machen wieder recht gute Geſchäfte. 
in ie Geiſtlichen ſpielen im Ganzen genommen bei der Geſchichte eine ſehr 
omiſche Rolle, und die meiſten derſelben wiſſen noch nicht recht, ob fie 
fig dem Adel zuwenden, ob ſie es mit der Regierung halten, oder ob fie 
de Bauern, mit denen fie durch die Vorgänge während der Revolution 
lich zerfallen ſind, wieder in ihr Netz ziehen ſollen; denn mit der 
Bartei, mit der es der größte Theil des Klerus gehalten und auch viel⸗ 
icht weiter halten möchte, mit der demokratiſch⸗revolutionairen Agitation, 
ſcheint es doch immer mehr in Polen zu Ende zu gehen. 


ö Im Radom'ſchen, ohnweit Przytek, iſt es am IE zwiſchen einer 
nfjurgentenabtheilung und einem Militärkommando, den ſich eine 
uernwache angeſchloſſen, zu einem heftigen Zuſammenſtoße gekommen; 
lach dem, was bis jetzt darüber verlautet, haben die Inſurgenten zwölf 
und die Ruſſen drei Todte verloren. Der Anführer der Bande, ein ge⸗ 
fer Walezek, wohl anonym, ſoll ein Kralauer Kurſchmidt geweſen fein, 
zwar verwundet, aber doch nicht gefangen worden. 
Von der polniſchen Grenze, 19. März wird der „General⸗ 
korreſpondenz“ aus Oeſtreich geſchrieben 2 Am 15. d. M. früh 
dallte eine vom Boſak'ſchen Korps abgeſchnittene 200 Mann ſtarke 
Jafurgentenabtheilung einen forcirten Uebergang über die Weichſel nach 
Galizien bei Dzikow unternehmen und ſtellte ſich am ruſſiſch⸗polniſchen 
Ufer der Weichfel in der Nähe des Ortes Speranda auf. Durch das 
Hochwaſſer der Weichſel und das ſtürmiſche Wetter an ſchnellem Ueber⸗ 
ange gehindert, wurden die Inſurgenten von der in Speranda ſtationir⸗ 
ben Abtheilung ruſſiſcher Grenztruppen mit Zuhilfenahme des Landvolles 
i griffen und noch vor Eintreffen der aus Sandomir requirirten ruſſi⸗ | 
hen Verſtärkungen theils gefangen, theils in den Fluß gedrängt, wo viele 
vi den Fluthen ihren Tod fanden. Nur 6 Inſurgenten gelang es, das 
lesſeitige Ufer der Weichſel zu gewinnen, wo ſie gleich nach ihrem Ueber⸗ 
&i e von einer öſtreichiſchen Streifpatrouille in Empfang genommen 
und entwaffnet wurden. Einem ſehr kleinen Theile jener Abtheilung 
ine es gelungen ſein, die jenjeitigen Wälder zu gewinnen und ſich jo | 
dor den Ruſſen zu retten. Die von Sandomir entſendete ruſſiſche Mili⸗ 
eilung unter Oberſt Golubow kam nach bereits beendeter Affaire 
Speranda an und nahm über 30 Gefangene, bei 50 Stück Gewehre, | 
erde und zwei Wagen Lebensmittel nach Sandomir mit. Von den 
atzungen in Olkuſz und Maczki wird vermittelſt ſtarler Streifpa⸗ 


M 
h 


trouillen auf die in den Wäldern nächſt der Grenze ſich aufhaltenden 
Inſurgenten ununterbrochen Jagd gemacht. Nach den Ausſagen jener 
6 Inſurgenten, welchen es, wie oben bemerkt, gelang, bei dem verſuchten 
Uebertritt nächſt Speranda auf öſtreichiſches Gebiet ſich zu retten, beſtand 


die Inſurgentenabtheilung aus den Ueberreſten der zerſprengten Korps 


der Anführer Rembailo, Roſenbach und Walter. Von ihren Führern 
mit der Erklärung entlafjen, daß fie nun nach ihrem freien Willen hans 
deln könnten, ſeien ſie ſeit dem Gefechte bei Opatow am 6. d. M. vom 
ruſſiſchen Militär fortwährend verfolgt und bis in dieſe Gegend zurückge⸗ 
drängt worden. . 

G. Von der polniſchen Grenze, 23. März. Am 22. d. 

Mts. bekam das in Slupce, einem Städtchen im Koniner Kreiſe, / 
Meile von der preußiſchen Grenze entfernt, ſtationirte ruſſiſche Militär 
die Nachricht, daß ſich bei Sazyn, etwa 1½ Meile von Slupee ent⸗ 
fernt, eine große Inſurgentenabtheilung gezeigt habe. Sofort rückten 
die ruſſiſchen Ulanen zur Aufſuchung dieſer Bande aus. Damit aber 
auch die Infanterie raſch an den genannten Ort gelange, nahmen die 
Ruſſen von einigen zwanzig Bauerwagen Beſchlag, die ſich eben auf dem 
Marklplatze von Slupce befanden. Die Eigenthümer der Wagen er⸗ 
hoben Widerſpruch und wollten ſich nicht dazu verſtehen, das ruſſiſche 
Militär auf ihren Wagen fortzuſchaffen, weil ſie ſich und ihr Fuhrwerk 
in Gefahr brächten. Indeſſen ſind die Ruſſen nicht Leute, die einen 
Einſpruch dulden, und da die Bauern nicht freiwillig ſich zum Hergeben 
der Wagen verſtanden, ſo wurden ſie durch Prügel dazu willfährig ge⸗ 
macht. Obgleich die Bauern, worunter auch einige aus preußiſchen 
Dörfern waren, ſich tapfer ihrer Haut wehrten, ſo führten doch die Ruſ⸗ 
ſen ihren Willen aus und eilten auf 22 Wagen den Inſurgenten entge- 
gen. Das Gefecht entſpann ſich ſogleich und endete wie gewöhnlich mit 
Zerſprengung der Bande. Es iſt überhaupt für das ruſſiſche Militär 
ſchwer, die Inſurgentenſchaaren zum Stehen und Kämpfen zu bringen, 
weil ſie ſelbſt fühlen, daß ſie noch zu ſchwach ſind, ſich mit regulärem 
Militär zu meſſen und vorläufig ihr Zweck nur der iſt, das Land durch 
Streifereien zu beunruhigen und überhaupt zu zeigen, daß ſie noch da 
ſind und ihre Hoffnungen noch nicht aufgegeben haben. So verblendet 
können die Polen nicht fein, ſich einzubilden, die jetzt jo großartig ent⸗ 
faltete ruſſiſche Militär macht in Polen mit ihren kleinen Guerillabanden 
zu brechen. Da fie ſich erſt ſammeln wollen, jo vermeiden ſie gefliſ⸗ 
jentlich jeden Kampf, wenn anders die Ruſſen, die gerade ihrer größeren 
Vereinigung entgegen arbeiten, ſie nicht mit Gewalt dazu zwingen. In 
dem Kampfe am 22. d. fielen von Seiten der Polen etwa 15 Mann; 
auch die Ruſſen hatten einige Todte und Verwundete; hingegen machten 
ſie einige zwanzig Gefangene. Der übrige Theil der Bande entkam. 
Das Schießen war während des Kampfes ein ſehr heftiges und wurde 
Nachmittags deutlich in Slupce gehört. Gegen Abend, wo die Inſur⸗ 
genten nach allen Seiten auseinander flohen, gelang es zwei preußiſchen 
Grenz-Aufſehern, drei Inſurgenten mit einem Wagen, worauf Waffen 
und Sättel waren, und 6 gute Pferde in Beſchlag zu nehmen, die eben 
die preußiſche Grenze paſſiren wollten und wahrſcheinlich von jenem Ge⸗ 
fecht abgeſprengt waren. Der eine derſelben trug eine Uniform, der ruſ⸗ 
ſchen Infanterie ähnlich, beſtehend aus einem grauen Militärmantel 
mit rothen Aufſchlägen und hatte zur Kopfbedeckung ein grünes Käppi; 
er ſchien den beſſeren Ständen anzugehören, die anderen beiden hatten feine 
Uniform. 
Da am 22., als am Geburtstage des Königs, die Offiziere und 
Civilbeamten zur Feier des Tages bei einem Feſtmahle vereinigt waren, 
verbreitete ſich an der Grenze des Wreſchener Kreiſes die Nachricht, daß 
eine Meuge Inſurgenten am Morgen dieſes Tages durch die Wälder 
dieſes Kreiſes, die ſich bis über die Grenze hinaus ausdehnen, nach Po⸗ 
len hinüber gegangen ſei. Möglicherweiſe ſind es dieſelben Inſurgenten 
geweſen, die am Nachmittage das Treffen mit den Ruſſen hatten. 


Schweden und Norwegen. 

Aus Stockholm erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 17., daß 
der Oberſtatthalter der Reſidenz abermals eine Warnung erlaſſen hat. 
Man befürchtet, daß die Straßenunruhen ſich wiederholen, allein es 
ſcheint der Beſchluß gefaßt zu ſein, daß in ſolchem Falle, ſobald die Volks⸗ 
haufen ſich nicht gleich auseinander zerſtreuen, das Militär einſchreiten 
ſolle, und damit wird recht bald der Sache ein Ende gemacht ſein. Fer 
Die Nachrichten aus Chriftiania nehmen die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch. Man findet, daß die Thronrede mit ſolcher diplomatiſchen 
Feinheit abgefaßt iſt, daß man gar nichts aus ihr erfährt, und weder be⸗ 
vorſtehenden Krieg noch ſelbſtſtändiges Verfahren Schwedens allein dar⸗ 
aus ſchließen kaun. Man hat in Norwegen 500,000 Species gefordert 
und will vielleicht noch 300,000 zur Verfügung haben, doch ſoll darum 
wieder ein Storthing einberufen werden. Nimmt man alle dieſe Sum⸗ 
men und die in Schweden bewilligten, ſo hat der König Alles in Allem 
10,700,000 ſchwediſche (etwa 4 Millionen preußiſche) Thaler zur Dis⸗ 
poſition und damit kann kein Krieg geführt werden. Die Vorlagen im 
Storthing ſind einem Komité von 15 Mitgliedern überwieſen worden; 
man wird das Geld bewilligen. g 

Türke i. 

Konſtantinopel, 12. März. „Levant Herald“ meldet, daß, 
da die ſechsmonatliche Friſt, welche die Pforte Herrn v. Leſſeps bewil⸗ 
ligt, abgelaufen ſei, nächſtens eine Aufforderung an den Vicekönig abgehen 
werde, die Kanalarbeiten zu ſuspendiren. 


Griechenland. 

— Die Turiner „Stampa“ vom 20. März bringt Nachrichten 
aus Athen, welchen zufolge das Miniſterium in Folge einer in der 
Hauptſtadt vorgekommenen Volls-Kundgebung zurückgetreten war. Das 
neue Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Zaimis, Minifter- 


Präſident und Auswärtiges; Komunderos, Finanzen; Deligiannis, Un⸗ 


terricht; Deligiorgis, Juſtiz; Kriſtides, Inneres, und Korones, Krieg. 
Amerika. 


— Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Bremen“ hat in | 
Queenstown angelegt und Nachrichten aus Newyork vom 12. d. ges | 


bracht. Der Admiral Farragut fährt fort, das auf der Dauphininſel 


belegene, den Zugang zu Mobile beherrſchende Fort Powell zu bombardi⸗ 


ren, man glaubt aber, daß ſeine Flotte ungenügend ſei, das ſtark befeſtigte 


Mobile zu nehmen. Es ging das Gerücht, daß der General Grant, der 


nach Waſhington gekommen, um mit dem Präſidenten zu konferiren, 

empfohlen habe, Truppen zuſammenzuziehen zu einem Angriff auf 

Richmond. a 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. März. 

ordneten lam zunächſt eine Forderung des Maurermeiſters Stern, 


In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 


welche ſich noch vom Bau der Gasanſtalt aus dem Jahre 1855 her⸗ 
leitet, zur Verhandlung. Herr Stern hatte die Maurerarbeiten der Gas⸗ 
anſtalt in Submiſſion übernommen und es waren demſelben bei Prü⸗ 
fung der Liquidationen mehrere Poſitionen im Geſammtbetrage von 
852 Thlrn. 16 Sgr. 6 Pf. abgeſetzt worden. Von dieſer Summe ver⸗ 
langt nun Hr. Stern noch 236 Thlr. 1 Sgr. für den Bau einer Mauer, 
| die während des Winters aufgeführt wurde und ſpäter theilweiſe erneuert 

werden mußte; er weiſt nach, daß er den Bau auf Anordnung des In⸗ 
genieurs Moore, der den Bau der Gasanſtalt leitete, ausgeführt habe. 
Die Verſammlung genehmigte auf den Antrag des Magiſtrats die Be⸗ 
richtigung der Forderung. — In Betreff der Anlegung einer neuen 
Waſſerleitung gab der Vorſitzende eine Ueberſicht der bisherigen Verhand⸗ 
lungen über dieſe Angelegenheit. Bekanntlich hatte der Magiſtrat, nach⸗ 
dem der Oberingenieur John Moore aus Berlin ſein Gutachten abge⸗ 
geben, bei der Verſammlung beantragt, das Bauprojekt zur Waſſerlei⸗ 
tung von demſelben anfertigen zu laſſen und hierzu einen Kredit von 
4000 Thlrn. gefordert. Die Verſammlung beſchloß darauf in einer der 
letzten Sitzungen, die betreffende Kommiſſion zu beauftragen, zunächſt 
Gutachten aus den Orten einzuholen, in welchen der Genannte die An⸗ 
lage von Waſſerleitungen geleitet. Dieſe Gutachten ſind nun eingegan⸗ 
gen und lauten ſo günſtig, daß die Kommiſſion die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, eine geeignetere Perſönlichkeit werde ſich kaum finden laſſen; ſie 
beantragt daher, dem Ingenieur Moore die Anfertigung des Bauproſekts 
zur Waſſerleitung zu übertragen und den vom Magiſtrat hierzu gefor⸗ 
derten Kredit zu bewilligen. Die Verſammlung beſchloß dem Antrage ge⸗ 
mäß, ſo daß alſo nunmehr mit der Ausführung dieſes für unſere Stadt 
jo wichtigen Werkes baldigſt begonnen werden dürfte. — Im Mai d. J. 
wird bekanntlich der Verein zur Förderung deutſcher Intereſſen in der 
Provinz Poſen hier eine landwirthſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit 
einem Pferderennen, veranſtalten. Der Herr Oberpräſident hat auf 
desfallſiges Geſuch den Vorſitz bei dieſer Ausſtellung übernommen und 
bei der Gemeinnützigkeit des Unternehmens eine Staatsunterſtützung 
beantragt. Der Vorſitzende des genannten Vereins, Hr. v. Tempelhoff 
auf Dombrowko, hat ſich nun auch an den hieſigen Magiſtrat mit dem 
Erſuchen gewandt, für das Pferderennen Seitens der Stadt einen Ehren⸗ 
preis zu bewilligen. Der Magiſtrat beantragt zu dieſem Zwecke 80 Thlr.; 
die Finanzlommiſſion dagegen ſchlägt vor, für das Pferderennen keinen 
Preis zu bewilligen, dagegen dem Vereine zur Prämiirung von Leiſtun⸗ 
gen auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete 100 Thlr. zur Verfügung zu 
ſtellen. Ein Mitglied polniſcher Nationalität ſprach gegen den Antrag, 
indem es darauf hinwies, daß der genannte Verein, wie ſchon ſein Name 
zeige, Parteiintereſſen verfolge; die Verſammlung bewilligte jedoch die ge⸗ 
nannte Summe dem Antrage der Kommiſſion gemäß. 

Auf das Geſuch des Magiſtrats um Aufhebung der nächtlichen 
Thorſperre hat der Kriegsminiſter erwidert, daß unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen eine vollſtändige Aufhebung derſelben für jetzt nicht 
zuläſſig ſei, nachdem die Kommandantur bereits Erleichterungen in die⸗ 
ſer Beziehung habe eintreten laſſen. Der Magiſtratsdirigent theilte mit, 
daß das Geſuch nach Jahresfriſt erneuert werden ſolle. — In die ſtäd⸗ 
tiſche Baudeputation wurde an Stelle des Kaufmanns Altmann der 
Zimmermeiſter Hebanowski gewählt. — Der Magiſtrat hat der Ver⸗ 
ſammlung einen Statutenentwurf wegen Errichtung eines Abonnements 
auf freie Kur ꝛc. für Dienſtboten und Lehrlinge zugehen laſſen. Derſelbe 
wurde zur Vorberathung der Armenkommiſſion überwieſen. — Ueber 
perſönliche Angelegenheiten wurde unter Ausſchluß der entlichteit 
verhandelt. — Anweſend waren die Stadtverordneten Tſchuſchke (Vor⸗ 
ſitzender), B. H. Aſch, R. Aſch, Annuß, Berger, Bielefeld, Cegielski, 
Götz Cohn, Dahlke, Feckert, Garfey, Hebanowski, B. Jaffe, L. Jaffe, 
S. Jaffe, Janowicz, Knorr, Lüpke, Mamroth, Mateckt, Meiſch, Pilet, 
Schmidt und Wenzel. — Der Magiſtrat war vertreten durch den Ober⸗ 
bergermeiſter Geh. Rath Naumann, die Stadträthe Müller, Samter, 
v. Treskow und den Stadtbaurath Wollenhaupt. 

— Unter Verweiſung auf die Mittheilungen aus Inowraclaw geben 
wir nach dem Bericht eines Augenzeugen hier Folgendes: Dienſtag früh 
wurden drei Wagen voll Munition, ca. 4—5000 Thlr. Werth, nebſt 
acht bewaffneten und uniformirten Inſurgenten in Inowraclaw einge⸗ 
bracht, Abends 38 Mann, welche mit unſeren Truppen im Kampf ge⸗ 
weſen ſein ſollen; dabei 16 Wagen, zum Theil beladen, auch einige Ge⸗ 
ſchützröhre. Mittwoch früh wurden in Gneſen 75 Mann eingebracht. 

— Der hieſige Geſellen⸗Verein ſandte am Vormittag des 
22. d. einen telegraphiſchen Glückwunſch an Se. Majeſtät den König, 
worauf um 4 Uhr Nachmittags der Dank für dieſe patriotiſche Kund⸗ 
gebung eintraf. Abends verſammelte ſich der Verein in ſeinem geſchmück⸗ 
ten Saale, und nachdem der Vorſteher, Herr Regierungsſekretär Hitze, 
über die Bedeutung des Tages geſprochen und einige patriotiſche Lieder 
geſungen waren, wurde die erwähnte Depeſche des Königs mitgetheilt und 
mit einem Hoch erwidert. 

— Wir ſind wegen Mangels an Raum nicht im Stande, die uns zuge⸗ 


gangenen Berichte über die Feierlichkeiten des 22. März in der Provinz in 
extenso mitzutheilen, und müſſen uns darauf beſchränken, Einzelnes zu er⸗ 
wähnen. In Wreſchen war Vormittags Gottesdienſt mit trefflicher Rede 
des Paſtors Hrn. Schiffmann, Abends Illumination faſt der ganzen Stadt. 
In Pleſchen: Gottesdienſt und Rede des Hrn. Paſtors Strecker. Wach⸗ 
parade und Diner im Adler. Illumination der Stadt. In Schmiegel: 
Illumination und Geldſammlung für die Soldaten des 18. Regiments In 
Reiſen: Feier im Hotel de Malaga. Geſgngsvorträge. In Frauſtgdt: 
Morgenmuſik, Parade, Feſtdiners der Offiziere und der Bürger vereinigt 
mit den Beamten. Theilweiſe Illumination. In Wollſtein: Gottesdienſt. 
Veterauenſpeiſung. Feſtdiner. Theilweiſe Illumination der Stadt. In 
Borek: Bapfenſtreich und Reveille. Gottesdienſt mit begeiſternder Rede des 
Herrn Superintendenten Eiche, Wachtvarade, Feſteſſen der Offiziere, Illu⸗ 
mination. In Jaraczewo: Schulfeier und Parade. In Kiſchkowo: 
Illumination ſelbſt polniſcher Häuſer. In Schwerſ 1 Illumination des 
Nathbauſes u. dgl. Bomſt: Feſteſſen und glänzende; eleuchtung. Buk: 
Vortrag batxiotiſcher Lieder, theilweiſe Sllummatiom Neu ſtadt b. Pinne: 
Feier der Schulen und Schützen. Neuſtadt a. d. W.: Bewirthung der 
Schüler aus der Schulkaſſe und der Truppen. Illumination. Schwerin 
a. d. W.: Dekoration des Rathhauſes u. ſ. w. 

— Der geſtrige Bericht Über die Feier der Schützengilde iſt dahin zu be⸗ 
richtigen, daß nicht der Konſiſtoria lrath Carus, ſondern der Sekre⸗ 
tär Carus den Togſt auf die Truppen in Schleswig ausgebracht hal. Der 
erſtere war bei der Feier nicht anweſzud. 3 5 

— Der Jahresbericht über die Wirkſamkeit der Handwerkerunter⸗ 
ſtützungs⸗ und Rettung sanſtalt in der Stadt Poſen im Jahre 1863, 
dem fun 4 5 705 Beſtehens, iſt in dieſen Tagen ausgegeben worden. 

Der Zweck der Auſtalt iſt bekanntlich (nach den Grundſätzen des bei der Er⸗ 
richtung der Anſtalt im Jahre 1848 aufgeftellten Statuts), den ſeit minde⸗ 
ſtens drei Jahren hier wohnenden rechtſchaffenen und ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
werkern, welche underſchuldet in Noth gerathen, nach Kräften zur 15 a0 0d . 
und Hebung ihres erlernten Gewerbes mit Darlehnsvorſchüſſen bis auf Yöbe 
von 50 Thlr. zu Hülfe zu kommen, wenn es denſelben nicht an Fleiß und gu⸗ 
tem Willen, fete an Geldmitteln fehlt, ſich vor Verarmung zu ſchützen 
oder aus der Noth zu retten. Die Unterſtützung wird nur ern des 
Vereins als Darlehnsvorſchuß auf höchſtens 10 Monate zinsfrei, jedoch⸗ 
gegen Entrichtung von 1 Sgr. pro Thaler des empfangenen Darlehnsvor. 

chuſſes zur Beſtreitung der unvermeidlichen Verwaltungskoſten gewährt 


Die Darlebnsſucher haben ſich ſchriftlich an den An altsdirektor zu wenden 
und müſſen überzeugend nachweiſen, daß fie den Vorſchuß zur Fortbetreibung 
ihres Handwerks, nicht aber zur Befriedigung der leiblichen Noth bedürfen, 
ev. auch durch ein von drei Gewerksgenoſſen ausgeſtelltes Atteſt ſich über die 
Erfüllung der übrigen oben angedeuteten. f 
10 endlich zu verpflichten, den Vorſchuß innerhalb 10 Monaten in gleichmä⸗ 
igen Raten zurückzuzahlen und für dieſe Rückzahlung ſichere Bürgen zu ſtel⸗ 
len Die Einnahme der Anftalt betrug pro 1863: an Beiträgen der Ver⸗ 
einsmitglieder 191 Thlr. 19 Sgr. an Abzablung auf empfangene Darlehns⸗ 
Vorſchüſſe 2144 Thlr. 15 Sar., an Beiträgen der Vorſchußempfänger zu den 
Verwaltungskoſten 68 Thlr. 10 Sgr., an verſchiedenen anderen Einnahmen 
21 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., in Summa 2426 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., dazu der Be⸗ 
tand aus dem Jahre 1862 mit 532 Thlr. 21 Sar. 9 Pf., macht zu⸗ 
ammen 2958 Thlr. 24 Sgr. 3 Sgr. Die Ausgabe betrug: an neu bewil⸗ 
igten Darlehnsvorſchuſſen 2050 Thlr., an Remunerationen 72 Thlr., an 
ſonſtigen Ausgaben (Druck, Inſextions⸗ und Gerichtskoſten) 16 Thlr. 8 Scr. 
3 Pf., in Summa 2138 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Es blieb mithin ein Beſtand 
von 820 Thlr. 16 Sgr., zu welchem die noch ausſtehenden Darlehnsreſte 
von zuſammen 2251 Thlr. treten, ſo daß das Anſtaltsvermögen lich am 
Schluſſe des Jahres 1863 auf 3071 Thlr. 16 Sar: 9 Am Schluſſe 
des Jahres 1862 betrug es 2878 Thlr. 6 Sar. 9 Pf., das Vermögen bat alſo 
im Jahre 1863 um 193 Thlr. 9 Sar. 3 Pf. zugenommen. IR 
Die Anſtalt zählte am Schluſſe des Jabres 1863 zuſammen 119 Mitalies 
der, alſo gegen das Jahr 1862 17 weniger. Ausgeſchieden find im Laufe des 
Jahres 22 und neu binzugetreten 5 Mitglieder. Die Abnahme der Beiträge 
gegen das vorangegangene Jahr beträgt nur 25 58 Darlehnsporſchüſſe 
wurden im Jahre 1863 überhaupt 43 zu 20 bis 50 Thlr., im Geſammtbe⸗ 
trage von 2050 Thlr., und ſeit dem Beſtehen des Inſtituts, alſo in 15 Jahren, 
406 von zuſammen 16,702 Thlr. gewährt. Dies Reſultat zeugt im Vergleich 
zu dem Vorjahre von einem Rückſchritt inſofern, als nicht nur die Mitglieder⸗ 
ahl und die Beiträge abgenommen haben, ſondern auch die Zahl der Dar⸗ 
ehnsempfänger um 4 und der Betrag der Darlehne um 315 Thlr. zurück⸗ 
eblieben iſt. Aus letzter Erſcheinung möchte anderſeits anf eine günſtigere 
lage unſeres Handwerkerſtandes im Jahre 1863 umſomehr zu ſchließen ſein, 
als in dieſem Jahre auch die Abzahlungen größer als ſonſt geweſen find. 
An der Spitze der Verwaltung der Anſtalt ſteht ein Vorſtand von neun Mit⸗ 
gliedern, von denen eins als Direktor fungirt und eins die Rendantur der 
Kaſſe beſorgt. Als Aufſichtsbehörde fungirt ein aus fünf Vertrauensmän⸗ 
nern gebildeter Berwaltungsratb, der alljährlich von der zu berufenden Gene⸗ 
ralverſammlung auf ein Jabr neu fo pete wird. Die Anſtalt iſt für den 
andwerkerſtand unſerer Stadt ein ſo ſegensreiches Inſtitut, daß wir dem⸗ 
elben nur das beſte Gedeihen wünſchen können und es der allſeitigen Theil⸗ 
nahme unſerer Mitbürger empfeblen. 5 bg 
Bo mſt, 21. März. [Amtsjubiläum.] Heute feierte der hieſige 
Kämmerer, Beigeordnete und Stadtälteſte Herr Ulmitz ſein 20jähriges 
Amts jubiläum. Die ſeltene Aufopferung und Hingebung mit welcher der 
Jubilar während ſeiner ganzen amtlichen Wirkſamkeit für das Wohl der 
Bürgerſchaft thätig geweſen, die noch ſeltenere Uneigennützigkeit, die überall 
dort zu Tage getreten, wo es ſich darum handelte das Wohl eines feiner Mit⸗ 
bürger befördern zu helfen, hatte in der Bürgerſchaft den lebhaften Wunſch 
Heichen der A dieſen Tag feſtlich zu begehen und dem Jubilar ein bleibendes 
eichen der Anerkennung und Dankbarkeit zu widmen. Zu dem Ende hatten 
ſich bereits heute früh die ſämmtlichen Lehrer der Stadt in der Wohnung des 
Jubilars eingefunden und ihm ein Morgenſtändchen gebracht. Um 9 Uhr 
Vormittag begaben ſich 6 weiß gekleidete Jungfrauen, geführt von den Fräulein 
Töchtern des Hauptmanns und Bürgermeiſters von Knobelsdorff, in die 
Behaujung des Jubilars und überreichten demſelben eine ſchöne Blumen⸗ 
trone. Um 10 Uhr hatten ſich die ſämmtlichen Behörden der Stadt im 
Rathhauſe verſammelt. Von bier begaben ſich dieſelben im feierlichen Zuge 
in die Wohnung des Jubilars woſelbſt der Bürgermeiſter von Knobelsdorff 
mit einer angemeſſenen Anſprache dem Jubilar mehrere Geſchenke von 
Silber überreichte. Der evangeliſche Prediger, der ſich mit den Kirchen⸗ und 
Schulvorftänden dem Zuge der ſtädtiſchen Behörden al batte, bielt 
hierauf ebenfalls eine angemeſſene Anſprache. Sichtlich überraſcht war der 
5 Jubilar, als gegen Mittag auch der Herr Kreislandrath und Beſitzer der 
Heerrſchaft Bomſt, Freiherr von Unruhe Bomſt aus Wollſtein erſchien, dem⸗ 
flelben ſeine Glückwünſche darbrachte und eine ſchöne doppelläufige Jagd⸗ 
inte überreichte. Nachmittags 2 Ubr fand in dem Rauſchen Gaſthofe zu 
Ehren des Jubilars ein Mittagseſſen von 40 Gedecken ſtatt, zu dem auf 
rgangene Einladung und zur großen Freude aller Theilnehmer auch der 
Herr Landrath erſchienen war. 

Koſten, 22 März. [Königs Geburtstag.] Zu Ehren des 
Allerhöchſten Geburtstages fand bier ein ſolennes Mittagseſſen ſtatt, an 
welchem die Vertreter der Kreis⸗ und Kommunalbehörden, einige Bürger 
der Stadt und faſt ſämmtliche deutſche Gutsbeſitzer des Kreiſes, überhaupt 
über 60 Perſonen Theil nahmen. Auch einige Polen waren unter den Feſt⸗ 
genoſſen. Bei dieſer Veranlaſſung wurde der patriotiſchen Geſinnung auch 
in einer anderen Richtung Ausdruck gegeben, indem die von einem hervor⸗ 
ragenden Mitgliede der Verſammlung zu Gunſten der verwundeten preußi⸗ 
ſchen Krieger der ſchleswig⸗ holſteinſchen Armee angeregte Kollekte ein recht 
erfreuliches Reſultat lieferte. Den ganzen Tag hindurch wehten vaterlän⸗ 
dische Fabnen auf dem Rathhausthurme und auf der Korrektionsanſtalt. 

Die meiſten Hausbeſitzer und Einwohner der Stadt hatten Abends illumi⸗ 
niet. Hervorzuheben iſt das von künſtleriſcher Hand angefertigte Transpa⸗ 
rent mit dem königlichen und 42 178 und der Inſchrift: „Heil dem 
Könige Wilhelm I.“ Kanonenſchüſſe, bengaliſche Flammen und Feuerwerk 
verberrlichten den Abend. Außer der gebotenen kirchlichen Andacht in der 
katholiſchen Pfarrkirche enthielten ſich die Polen jeder äußexlichen Feierlich⸗ 
keit. In der evangeliichen Pfarrkirche fand ebenfalls ein ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchter Gottesdienſt ſtatt. Wie wir hören, i auch in den meiſten Landſchu⸗ 
len des Kreiſes der Allerhöchſte Geburtstag feierlichſt begangen worden. 

t Kozmin, 22. März. [Schloß ausbau; Verſchiedenes. 
Ende vergangener Woche inſpicirte der Herr Negierungspräfident Toop und 


Herr Regierungs⸗Bauratb Butzke den Schloßausbau, und es heißt allge⸗ 
mein, es ſei kategoriſch gefordert worden, der Seminarbau müſſe zum 1. 
Oktober c. beendet ſein, weil mit dieſem Zeitpunkte die Eröffnung des Se⸗ 
minars eintreten ſolle. — Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät fan 
den Schulfeierlichkeiten ſtatt in der Rektor⸗, der evangeliſchen und jüdiſchen 
Schule, und ebenſo fand Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Daß 

ein ſolcher in der katholiſchen Kirche ſtattgefunden hatte, haben wir nicht 
wahrgenommen. — Die Feldarbeiten werden bereits eifrig in Angriff ge⸗ 
nommen. Man bofft nach dem Stande der Saaten auf eine noch günſtigere 
Ernte als im vergangenen Jahre. Wir wünſchen von Herzen das Fernblei⸗ 
ben jeder Täuſchung. — Am vorletzten Sonntag hatten wir eine umfang⸗ 
reiche Prügelei zwiſchen Soldaten und Civiliſten. Die letzteren hatten nach 
der Ermittelung den Anlaß gegeben und haben wohlverdienter Weile dafür 
auch den Kürzeren gezogen. Die Urheber des Streites gehören der Volkshefe 
an und deshalb kann alis dem Vorfall auch fein Schluß auf ein etwa ger 
N Verhältniß zwiſchen dem Militär und der Civilbevölkerung gemacht 
werden. 

H. A. Neutomysl, 18. März. [Feuer.] Unſere nächſte Umge⸗ 
gend, die faſt ausſchließlich von deutichen Koloniſten bewohnt iſt, wird durch 
die in jüngſter Zeit ſich vielfach wiederholenden Brandſchäden ſtark heimge⸗ 
ſucht. So wurden wir heute Morgen 4 Uhr wiederum von der Feuerglocke 
auf eine unangenehme Weiſe aus dem Schlafe geweckt. Das Gehöft des 
a TEN Deutſchmann in Alt⸗Jaſtrzemski, beſtehend aus Wohnhaus, 
mehreren Stallungen und großen Hopfentrockenböden, ſämmtlich in noch 
neuem Zuſtande, ſo wie auch deln ganzes Wirthsſchaftsinventarium und 
Viebbeſtand mit Ausſchluß der Pferde, die durch die Geiſtesgegenwart und 
Unerſchrockenheit eines Anweſenden gerettet worden find, wurden ein Opfer 
des Brandes. Auch iſt dem Deuiſchmann eine Baarſumme von 500600 
Thlr. mit verbrannt. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man nicht im 
Klaren. — In mehreren Gemeinden unſerer nächſten Umgegend befindet ſich 
bereits eine auf cer Ae beruhende Verſicherung gegen Feuer, deren 
wirklich woblthätiger Zweck erſt jegt allgemein empfunden und anerkannt 
wird. Es wäre zu wünſchen, daß ſolche Gemeinden, welche, wie dies hier 
bei uns der Fall iſt, nicht geſchloſſene Dörfer bilden, ſich unſere gegenſeitige 
Aſſekuranz zum Muſter nähmen (der Redaktion iſt darüber nichts bekannt), 

da der von einem einzelnen Mitgliede bei einem eingetretenen Brandunglücke 
zu entrichtende Beitrag in keinem Verhältniſſe zu den an Geſellſchaften zu 
zahlenden Prämien ſteht. 


ch, Wreſchen, 22. März. [Verbaftung.] Am Sonnabend wurden 
vier polnische Edelleute von einer Ulanen Patrouille bier eingebracht und 
der Hauptwache überliefert. Eine große alen e verſammelte ſich 
auf dem Markte. Sonntag Nachmittag wurden die Eingebrachten nach 


Bedingungen ausweiſen; ſie haben 


4 


Gneſen transportirt. Außerdem werden faſt jeden Tag von Patrouillen 
Perſonen eingebracht, welche nach 1 i N 
Vor einiger Zeit berichtete ich Ihnen von einem Yähnrich des 49. Regiments, 
welcher ſich angeblich Schuldenbalber durch einen Schuß das Leben nahm. 
Heute war ein Verwandter des Verſtorbenen bier, welcher ihn ausgraben 
ließ, um die Leiche in ſeiner Heimath zu beerdigen. 


wenigen Tagen wieder entlaſſen werden. 


Sophie Schwartz, der neuerdings 


XGneſen, 22. März (Politiſche Gefangene; Beerdigung: | 


Hufarendurhmarid; Verſchiedenes.] In den erſten Tagen d. 

gegen 9 Uhr Abends kamen 6 Perſonen nach Sobieſiernie, eine Meile von 
Wreſchen entfernt, aber noch zum Kreiſe Gneſen gebörig, in die Wohnung 
des Dominialwirthſchaftsſchreibers und baten um Nachtlager. Letzterer 
konnte ihnen in feiner untergeordneten Stellung nicht gleich willfährig ſein 
und ließ fie in der Wohnung zurück, um ſeinen Berufs⸗Geſchaften nachzu⸗ 
geben, Bald darauf erſchien auf dem Dominio eine Militärpatrouille in 
Begleitung zweier Offiziere, und als die Ankömmlinge dieſelbe erblickten, 
fanden ſie es für gut, mittelſt eines Fenſters auf das Dach eines an das 
Wohnzimmer des Wirthſchaftsſchreibers angrenzenden Wohngebäudes zu 
fliehen. Auf das Kommando eines Offiziers ſchoß ein Infanterift ſein Ge⸗ 
wehr auf einen der Infanteriſten ab und traf ihn damit in das rechte Bein 
in geringer Entfernung vom Unterleibe dergeſtalt, daß die Kugel das Fleiſch 
durchbohrte. Nachdem die Flüchtigen ſich überzeugten, daß mit ihnen völliger 
Ernſt getrieben wurde, fanden ſie es plötzlich für beſſer, von dem Dache zu 
fteigen und ſich willig in ihr Schickſal zu fügen. Hierauf wurden fie — und 
mit ihnen ſowohl der Wirthſchaftsſchreiber als auch der erſte Wirthſchafts⸗ 
Beamte — verhaftet und nach Gneſen geſchafft, woſelbſt fie zwei Tage in 
polizeilichem Gewahrſam, dann circa 10 Tage im gerichtlichen Gefängniſſe 
gehalten, ſchließlich aber wegen Mangel an gravirenden Indicien entlaſſen 
wurden. So erzählten einige der Gefangenen ſelbſt den Sachverhalt und ich 
babe Uxfache ihnen zu glauben, weil ihre Angaben anderweitig beitätigt wur⸗ 
den. Der Angeſchoſſene wurde ſchon früher in das katholiſche Hospital⸗ 
krankenhaus geſchafft, da ſeine Wunde gefährlich zu werden ſchien. Dort ſab 
er ſchon ſeiner Heilung entgegen, als er aber eines Tages durch Andere 


neugierig gemacht, aus dem Fenſter feines Krankengemachs herausblickte, kam 


ihm ein Luftzug entgegen und der hoffnungsvolle Jüngling ler war erſt 16 
bis 17 Jahre alt) verſchied nach kurzem Krankenlager — angeblich am Ner⸗ 
venfieber. Vorher, als er bereits in der Beſſerung begriffen war beſuchten 
ihn einige Mal theilnehmend mehrere anſtändige junge polniſche Damen, um 
ihn durch Kartenſpiel zu zerſtreuen und ihm dadurch die Leiden, welche er 
ihrer Anſicht nach, für das Vaterland erduldete, zu verſüßen. Sein Vater, 
ein angeſehener Bürger aus Czerniejewo wollte die Leiche ſeines geliebten 
Sohnes dorthin ſchaffen laſſen, um fie auf dem Gottesacker ſeiner Heimatb 
zu beerdigen und beſtellte auch bereits einen ſeinem Stande angemeſſenen 
Sarg. Aber die guten polniſchen Bürger von Gneſen erhoben dagegen Ein⸗ 
ſprache und baten um Belaſſung der Leiche in Gneſen. Sie wollten, wie fie 
ſagten — und dies iſt etwa kein leeres Gerücht, ſondern eine von Vielen ver⸗ 
bürgte Thatſache — in ihrer Stadt wenigſtens ein Andenken an den Auf 
ſtand zurückbehalten und die Beerdigung würdig begeben. Darauf ging der 
Vater ein. Es wurde nun auf Koſten der wohlhabenderen Polen ein beſſe⸗ 
rer Sarg angekauft und das Geld für den gewöhnlichen Sarg dem Vater 
mit dem Anheimſtellen zurückgegeben, dafür in Czerniejewo Fuhren zu mie⸗ 
then und auf denſelben Leidtragende dieſes Orts nach Gneſen zu ſchaffen. 
Auf dem Deckel des Sarges find nach ſpecieller Angabe zwei über einander 
gekreuzte Senſen mit Stielen gemalt, auf der einen Seite der Wölbung iſt 
eine Flinte und auf der anderen ein Schwert, über dem Haupte aber eine 
Krone abgemalt. Am Kopfende des Sarges iſt auf einem zierlichen Blech⸗ 
beſchlage der Name Vincent Koſtenski und als Urſache feines Todes die 
Klauſel eingravirt, daß er für die Sache des Vaterlandes geſtorben! Am ver⸗ 
floſſenen Freitage fand die Exportation der Leiche nach dem Kirchhofe ſtatt. 
Der Leichenzug ſetzte ſich vom Krankenhauſe aus in Bewegung, ihn trugen ab⸗ 
wechſelnd Bürger, Meilter, Geſellen ꝛe. 18 Fahnen und gegen 30 Wagen mit 
verſchiedenen Herrſchaften begleiteten den Zug. Eine ungeheure Menjchen- 
menge, aus dem Orte und der Umgegend, in welcher alle Klaſſen des polni⸗ 
chen Volks vertreten waren und woran ſich namentlich das ſchone Geſchlecht 
ehr ſtark one e ſowie eine zahlreiche Geiſtlichkeit folgte demſelben. 
anche Schöne flocht Kränze für das Grab. Vorläufig wurde die Leiche im 
Grabgewölbe des Apothekers Herrn Kugler beigeſetzt, denn es ſollte ihm ein 
eigenes Grabgewölbe und ein Denkmal erbaut werden. Am verfloſſenen 
Montage wurde die Leiche in das inzwiſchen für ihn gebaute Grabgewölbe 
unter zablreicher Betheiligung des Puplikums und der Geiſtlichkeit krauslo⸗ 
eirt. Es ſollten hierbei begeiſternde Reden gehalten werden, aber die Auf» 
ſichtsbebörde hielt es für gut, dies zu unterſagen und deshalb beſchränkte man 
ſich auf andere religiöſe Ceremonien, welche allerdings ſo glänzend als möglich 
ausfielen. Der Todte, zum Märtyrer der Nationalſache erhoben, war mit 
länzenden Ehren zur Ruhe gebracht und die Lebenden kehrten zurück an ihr 
Tagewerk, das ihnen die gewaltigen Eindrücke früher oder ſpäter verwiſchen 
wird. Angeſehene Männer drängten ſich um die tiefbekümmerten Angehö⸗ 
rigen, um ſie ihrer Theilnahme zu verſichern und ihnen das Oel des Troſtes 
in die Bruſt zu träufeln. So wurde ein Jüngling — ein Lehrling — geehrt, 
welcher noch keinen Handgriff für ſein Vaterland gethan und deſſen Abſicht 
nach Polen zu gehen noch zweifelhaft war. Wahrlich, der verdienteſte Gene 
ral, ja ein legitimer Fürſt hätte glänzender nicht beerdigt werden können. — 
Am 23. d. M. werden die nunmehr ausgebildeten Rekruten der 2. Eskadron 
2. Leibhuſgrenregimens Nr. 2inebſt dem erforderlichen Begleitkommando, aus 
eircg 50 Mann und Pferden beſtebend, unter Begleitung eines Lieutenauts 
in Gneſen einrücken und der Eskadron zugetheilt werden. Am 25. d. M. 
paſſirt über Gneſen eine Abtheilung der 3. Eskadron deſſelben Regiments in 
derjelben Stärke die biefige Stadt und wird an dem darauf folgenden Tage 
nach Trzemeſzuo abmarſchiren. — Es cirkuliren hier Gerüchte, daß bei 
Strzelno und bei Skorzenein Angriffe Seitens der Inſurgenten auf preußi⸗ 
ſches Militär ftattgefunden haben und bei dem letztgedachten Orte eine Anzahl 
Inſurgenten verhaftet ſein jollen, doch kann ich dieſe Mittheilung nicht ver⸗ 
bürgen, obwohl dieſes Gerücht in der bieſigen Stadt ſehr ſtark und in gut 
unterrichteten Kreiſen verbreitet iſt. 

Inowraclaw, 22. März. Heute früh wurden hier folgende Perſo⸗ 
nen vom Militär eingebracht: der frühere Gutsbeſitzer und Bürger Göhrke 
und ein polniſcher Bauer, erſterer zu Pferde und mit einem Schleppſäbel 
und zwei geladenen Doppelpiſtolen bewaffnet, ferner ein Inſpektor, wie es 
heißt, aus Koscielec bei Pakosc, und zwei Pferdeknechte nebſt zwei mit Strob 
ausgeflochtenen Leiterwagen, jeder mit zwei Pferden beſpannt und mit Kiſten 
voll Patrontaſchen, Säbel und Piſtolen beladen. Alles iſt heute Nacht von 
einer Militärpatrouille auf der Inowraclawer Chauſſee in der Nähe von 
Jachteize aufgefangen und hier in Verwahrung genommen worden. Die 
Waffen ꝛc. liegen in der Kaſerne, die Perſonen und die Fuhrwerke find nach 
dem Kreisgerichte gebracht. Der Inſpektor und feine Fuhrleute wollen von 
dem Inhalte der Kiſten Nichts gewußt haben; der erſtere will von einem uns 
bekannten Herrn in Bromberg für 4 Thlr. den Auftrag übernommen haben, 
die Kiſten nach Inowraclaw zu bringen, woſelbſt jener Herr ſolche wieder in 
Emfang nehmen würde. Er ſollte in einer Kutſche nachkommen; es wird 
daher auf ihn noch vigilirt. So eben brachte ein Gerichtsbote die Pferde 
zum Gaſtwirth Baſt hierſelbſt in 


utter. Sie waren dermaßen hungrig, 
daß fie das Gemüllſtroh auf dem Gerichtshofe fraßen. (B. 3.) 
Inowraclaw, 22. März. Unſere Stadt befindet ſich heute in 
der größten Aufregung, da ſchon um die Mittagsſtunde die Nachricht ein⸗ 
traf, daß preußiſche Truppen im Gefecht mit Zuzüglern, welche Nachts 
die Grenze zwiſchen Kruſchwitz und Strzelno paſſiren wollten, begriffen 
find. Nachmittag gegen 4 Uhr wurden 8 Inſurgenten, ſämmtlich unifor⸗ 
mirt, und ein Pferd mit gutem Sattelzeug, Karabiner, Säbel ꝛc. einge⸗ 
bracht. Soeben /½ 8 Uhr Abends ziehen unter Eskorte von preußiſchen 
Ulanen und Infanterie 16 Wagen, auf denen ſich ca. 40 uniformirte 
Inſurgenten befanden, mehrere gut equipirte Pferde und verſchiedene 
Munitionsgegenſtände in die Stadt. Selbſtverſtändlich ſammelte ſich 
eine ungeheure Menge Neugieriger in der Stadt, und namentlich vor der 
Kaſerne. Außer dieſer Affaire ſoll heute bei Louiſenfelde ebenfalls ein 
Trupp Zuzügler von preußiſchen Truppen gefangen ſein, und ebenſo ſind 
heute ſrüh wiederum 9 Kiſten mit Waffen, die auf dem Wege von Rad⸗ 
lowek nach Koscielec transportirt wurden, mit Beſchlag belegt und hier 
eingebracht. (Bromb. Z.) 


überraſcht durch Inhalt, ſchöne 1 710 
N 0 


Citerariſches. | 

Von der bei Otto Janke in Berlin ſeit Januar d. J. erſcheinenden 
„Deutſchen Noman⸗Zeitung“ it nun das erſte Quartal vollendet un 
} unglaubliche Wohlfeilbeit. 
Die großen dreibändigen Romane: und Name von Marie 

i jo beliebt gewordenen ſchwediſchen Schrift⸗ 
ſtellerin, und Der Hungerpaſtor von Wilhelm Raabe (Jakob Corvinius), 
dem bekannten Verf. der „Chronik der Sperlingsgaſſe“; find vollitändie 
darin enthalten. Nehen dieſen auch eine ſpannende große Novelle: Der 
Weinhüter von Meran von Paul Heyſe, und weitere große Novellen, 
ſowie viele Erzählungen und kleinere Aufläge. 

Für das zweite Quartal kündigt die Verlagshandlung einen neuen Ro⸗ 
man an: Röschen vom Hofe von Friedrich Spielhagen, dem bekannten 
Verfaſſer der „Problematiſchen Naturen“; einen großen Roman von 
L. Müblbach: Prinz Eugen deredle Ritter; dann Von Geſchlecht 
Roe chlecht, dreibändiger neuer Roman von Fanny Lewald, und Im 
Morgenroth von Hermann Schmid, dem beliebten Verfaſſer von „Mein 
Eden“ x. Außerdem noch viele kleinere Beiträge. 

Auf dem Lande und in kleinen Städten, wo es bisher faſt unmöglich er“ 
ſchien, die neuen Romanerzeugniſſe kennen zu lernen, verdient die „Noman⸗ 
Zeitung“ ganz beſonders Beachtung, zumal für 1 Thlr. vierteljährlich frühere 
und laufende, 60 große Zeitungsbogen umfaſſende Quartale durch alle Poſt⸗ 
anſtalten und Buchhandlungen geliefert werden. 


Vermiſchtes. 

* Der General-Feldmarſchall von Wrangel hat die wollenen 
Strümpfe, welche eine alte weſtfäliſche Bauersfrau mit beſonderer Sorg⸗ 
falt für ihn ſtrickte, ſehr freundlich angenommen und gleich nach deren 
Empfang der um ihn jo beſorgten Geberin in einem eigenhändigen Schrei? 
ben mit Ueberſendung des Bruſtbildes Sr. Maj. des Königs und ſeines 
Portraits herzlich gedankt. j 

* Nach einer Mittheilung der königl. Regierung zu Gumbinnen 
haben die in Tilſit wohnenden Arbeiter Skaliksſchen Eheleute im Sep⸗ 
tember v. J. dem athletiſchen Künſtler Jean While (einem Mohren) 
ihre 10 Jahre alte Tochter Louiſe in Memel unter der Bedingung über⸗ 
geben, daß er ſie in ſpäteſtens drei Wochen den Eltern nach Tilſit zurück⸗ 
bringe. Jean While iſt dieſem Verſprechen bisher nicht nachgekommen, 
weshalb die Polizeibehörden auf den Antrag der Eltern veranlaßt worden 
find, auf denſelben zu vigiliren und ihm im Betretungsfalle das Kind 
abzunehmen. 

* Wie der Papſt Todesurtheile beſtätigt, erzählt ein Pariſer Feuil⸗ 
letoniſt der „K. H. Z.“ folgendermaßen: Der Generalſekretär der Kon? 
ſulta erſcheint vor Sr. Heiligkeit mit den Akten und erſtattet ſeinen Br 
richt über Anklage, Prozeß und Urtheil. Wenn der Papſt hierauf nichts 
erwidert, jo ſchreibt der Generalſekretär unter die Akten die ſakramentelle 
Formel: „Non ha parlato.“ Dieſe Worte kommen der Beſtätigung 
gleich, und das Urtheil wird ſofort vollzogen. Sobald aber der Papſt 
jagt: „Lasciate le carte“, jo legt der Sekretär die Akten vor ihm nie⸗ 
der und entfernt ſich. Findet er ſie bei ſeiner Rückkunft an derſelben Stelle 
wieder, und ſchweigt der Papſt abermals, ſo ſetzt der Sekretär die Formel 
darunter: „Non ha dato ordine in contrario.“ Das Urtheil ift dar 
durch gleichfalls rechtskräftig geworden. Fügt der Papſt jedoch irgend eine 
Bemerkung hinzu, ſtellt er an den Sekretär Fragen über den Hergang 
der Sache, über die Perſon des Verbrechers, ſo iſt durch dieſe Thatſache 
allein die Gnade bewilligt. Die geringſte Intervention des Papſtes, wel⸗ 
cher Art fie ſein mag, macht die Ausführung des Urtheils unmöglich; 
was der Papſt ſpricht, iſt Gnade. — Es iſt im vorigen Jahrhundert 
der Fall vorgekommen, daß der Papſt bei Rückſtellung der Akten ein 
paar Worte zu dem Generalſekretär ſprach, in denen er bedauerte, trotz 
feines beſten Willens, im vorliegenden Falle keine Gnade üben zu können 
Der Generalſekretär, ein Mann von Herz und Kühnheit, erwiderte: „Cs 
iſt zu fpät. Ew. Heiligkeit hat verziehen; die Gnade kann nicht zurückge⸗ 
nommen werden.“ — Das Urtheil wurde nicht vollzogen. 

* Der Palaſt des Radſcha von Nagapur iſt bis auf den Erdboden 
abgebrannt und der Schaden beläuft ſich vermuthlich auf nicht weniger 
als zwölf Lak Rupien oder 120,000 Pfd. St. Das Gebäude war früher 
von kleinen Hütten umgeben, die aber vor einiger Zeit glücklicher Weiſe 
weggeräumt worden waren, jo daß die Feuersbrunſt nicht weiter um fi 
griff und die Stadt Nagapur verſchont blieb. Wie der Brand entſtan⸗ 
den iſt, weiß man nicht. Eine unzählige Menſchenmenge verſammelle 
ſich um den Palaſt und riefen die Feuergottheit an, obwohl man denken 
ſollte, fie hätten dieſer ſchon genug gehabt und beſſer die Wafjergottheil 
zu Hülfe gezogen. Der Palaſt, etwa 150 Jahre alt, war trocken wie 
Zunder, und die Säulen mit ihrem feinen Holzſchnitzwerke, der einzigen 
Schönheit des Gebäudes, gaben bald nach, worauf denn der ganze Ban 
zuſammenſtürzte. Die Eingeborenen warfen Blumen und Ghi (zerlaſ⸗ 
jene Butter) in die Flammen, um den Feuergott zu verſöhnen; dieſer 
aber ſchien durch die Spende nur noch zu höherem Auflodern begeiſtert, 
und die Zuſchauer riefen bebend aus: „Die Götter zürnen uns!“ End“ 
lich kam ein Trupp engliſcher Soldaten mit Feuerſpritzen an, aber post 
festum Vulcani, und die Europäer fanden alle ihre Anſtrengungen ver“ 
gebens. Der Radſcha ſtand die ganze Zeit hindurch unter den Zuſchau⸗ 
ern und ſah in tiefſter Gemüthsruhe zu, wie die Wiege ſeiner Väter ein 
Raub der Flammen wurde; keine Miene verzog ſich in feinem Autlitze.“ 
—— — ͤ ͤ—ͤ1— nn | 


Augekommene Fremde. 


an. Vom 24. März. 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Slawsli aus Komornik und 
„Frau p. rn aus Woynitz. — — 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer Livius aus Berlin, Ober? 
amtmann Trampe aus Chudopſice, die Gutsbeſitzer Roſenan aus 
Brzoſtowo und Frau Grgßmann aus Kurnik, Opernſänger S ubert 
aus Shenmig, die Kaufleute Kohl aus Naumburg und Schleſinger 


aus Breslau. 

MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Weſtarp aus 

Ludom, Sperling aus Kikowo und Stobwaſſer — Gb Lotun, 

Aſſekuranz-Beamter Leſſer aus Breslau, die Kaufleute Samuel aus 

annover, Lange und Krebs aus Frankfurt a. M., Groß aus 

5 5 a. O., Bruns aus Halberſtadt, Selbiger und Simon aus 

erlin. . 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Kaufleute Angel aus Berlin und Hau“ 
lit aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus Radownit, 
n 75 dude die eg v. Trap‘ 
czynski au vo und v. Oporowski aus Krotoſchin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANOE. Die Kaufleute Meyer und Offenbacher aus 

Berlin und Heimerdinger aus Frankfurt a. / M., Nittergutsbeſitzer 

v. Swinarski aus Golaſzyn. 1 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Cbuderski aus Berlin, Klug aus Lein 
zig, Weyl und Frankenſtein aus Breslau, Teichmann aus KO 

n, 


und Silberſtein aus Santomysl, Dr. Jur. Dydynski und Dr. m 
Karczewski aus Breslau, Frau Dr. Tabernacka aus Wreſ che. 
Brennerei⸗Inſpektor Koch aus Sehjin, Wirthſchaftsdirektor Bojedam 
aus Gneſen, Administrator v. Apski aus Stempuchowo, die Wutsbe 
ſitzer Bartelſen aus Groß Starolefa und Moritz aus Grotkowo. 
SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Tarnowo. „ 
BAZAR. Kreisrichter v. Zoltowski aus Wongrowig, die Gutsbejiger v. Rik 
mojewski nebſt Frau aus Sliwnik und v. Zychlinski aus Steine, N 
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| 71. Donnerſtag, 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Julius Bach zu Poſen 
bat ſeine hier unter der Firma 
Julius Bach 


errichtetes Handelsgeſchäft angemeldet und iſtſab und an den folgenden Tagen in demjund, 
daſſelbe unter Nr. 711 des Firmenregiſters ein⸗Hatterſchen Geſchäfts⸗Lokal, Wil⸗ woi 


el 
elbe ſeiner Ebefrau Char⸗ 20 
lotte Bach, geborne Kantorowicz, Pro⸗ Figuren, Kronen, Uhren, Lampen, Als 
kura ertheilt, welche unter Nr. 69 des Pro⸗fenid⸗Silberſachen, Vaſen, Säulen und 


getragen. 
Gleichzeitg hat derſ 


kurenregiſters heute eingetragen worden. 
Poſen, den 18. März 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
2 I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Rönigl. Kreisgericht zu Samter, 
am 27. Februar 1864. 


Das dem Major z. D. Julius von Nu⸗f öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah- 
ge adelige Rittergut Babo- lung verfteigern. 


dolphi geböri 
| . abgeſchätzt auf 52,314 Thlr. 15 
Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſoll 


am 19. Oktober 1864 


Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ibren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ 
tionsgerichte zu melden. 

In meiner Schulanſtalt Neuſtädter Markt 
Nr. 8 findet beim Beginn des neuen Kurſus 


Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Große Auktion, Fraunzöſiſche Billards 


Wegen Verzuges und Auflöſung des * Ko e i x 

hieſigen Geſchäfts werde ich Dienftag beſter Dualität, empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahısner in Breslau, Weißgerber⸗ 

den 29. März Vormittags von 6 Ührſſtraße Nr. 5. Beſtellungen werden von mir jelbft bis zum 26. d. Mts. entgegen genommen, 

war in ber Neſtauration des Herrn L. ener zu Poſen, Friedrichsſtraße 33, 
ftigt bin. 


Poſener Zeitung. 


h mit der Aufftellung eines eleganten Salon Billards beſchä 


Michaelis & Herrmann, 


Hold- und Silber- Manufaktur, 

f Zerbst, Herzogthum Anhalt. 

ee ne on Echte, plattirte und leoniſche Gold- und Silberdräthe 
uswahl verſchiedener neuer Möbel, und Geſpinnſte, 

senugte, Möbel und Hause und Kt Lahn, Doppel- und Bandtreſſen, Treffen für Livre, Tallesbeſätze, 

Franzen, Quaſten, Schnüre und geklöppelte Litzen. 
Für Goldſticker: Geſpinnſte und Cantillen in allen Qualitäten, 
Folie, Flitter u. |. w. u. ſ. w. 


msplag Nr. 7, das ſehr bedeutende 
anrenlager, beſtehend aus Broncen, 


verſchiedenen anderen Marmorwaaren, 
Spiegel in allen Größen, in Bronce⸗ 
und 8 Pianino's und ein 
franzöſiſches Harmonium, elegante Mö⸗ 
belgarnituren in Nußbaum und Ma⸗ 


Doepner, Auktionskommiſſarius. 
Ein Rittergut in der Provinz Poſen 
von 500-1000 M. Areal, möglichſt mit 
freundlicher Wohnung und einigem 
Holzbeſtand wird zu kaufen gewünſcht. Ge⸗ 
neigte Verkäufer werden erſucht, eine kurze 


a — Fir die Frauenwelt. ii 


Angabe ihrer Gutsverhältniſſe nebſt Breistor- Der ſeit 20 Jahren bier anſäſſige, praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, 
derung unter der Adreſſe A. I. X. 555 ge Dr. Legab, Ritter des Rothen Adlerordens, Ehrenmitglied des Vereins der 
poste restante Görlitz gefälligſt franco einzu⸗ undärzte und Geburtsbelfer zu Stuttgart, hat bei Frauen während ihrer Schwanger: 


ſchaft ein Medikament in Anwendung gebracht, welches nicht nur alle während diefer 
Zeit auftretenden Beſchwerden hebt, ſondern auch eine leichte Entbindung berbeiführt. 
— Herr Dr. Yegab, von vielen Seiten darum angegangen, zu einer weiteren Verbrei⸗ 
tung dieſes Mittels die Hand zu bieten, kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß er mir 
die Vorſchrift zur Anfertigung deſſelben übergeben. 


FTT 

Mein in der Stadt Krotoſchin nahe am 
Markt belegenes, ſich zu jedem Geſchäft eignende 
Wohnhaus nebſt Speicher, Stallung, Hof: 
raum und Garten beabſichtige ich unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen 


die Aufnahme neuer Schüler Montag den 
4. April 8 uhr ſtatt. 
Der ehemalige Oberprediger 
 Wentzel. 


oder auch im ganzen auf mehrere Jahre zu 
verpachten. 0 a 
Den darauf Reflektirenden bin ich gern be⸗ 
reit mündlich oder auch ſchriftlich nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. 
Krotoſchin, den 21. März 1864. 
„ Langner, 
Wurſtfabrikant. 


2 ’ * 17 
Frauen empfeble ich dieſes „Frauenelixir mit dem Bemerken, daß die 
Driginolflafce nebſt Gebrauchsanweiſung des Herrn Dr, Zegab zum Preiſe von 
Bojanowo, im Großberzogtbum Poſen. 


gr. aus meiner Apotheke zu beziehen iſt. 
Bielschowski, Apotheker I. Klaſſe. 


Der neue Kurſus der Vorbereitung zun 
Spamen für die Berechtigung zum eimjährtnen 
ilitärdienſt 5 Montag den A. April. 


; 7 Der einen europäiſ 
Der ehemal. Oberprediger Merleel, 


chen Ruf genießende Profeſſor der Medizin an der Univerſität 
zu Breslau, Herr Dr. $ 3 5 


Legab, Ritter des Kreuzes der Ehrenlegion ꝛc., äußert ſich 


5 Friedrichſtr. 24. . — Gutskauf⸗Geſuch! = folgendermaßen: „Ich beſcheinige biermit, daß ich das von Herrn Dr. Legab gegen 

i Di höh K b ens chule Jm Herzogthum Poſen ug Magenbeichwerden, Verſtopfung ꝛc. bei Schwangeren angewandte Arzneimittel, nach 

0 ie hohere Ana : Herz Kenntnißnahme der Zuſammenſetzung, zweckmäßig und gut zuſammengeſetzt finde, 

| su Wronke, Bu in Da Anlauf e ee, bes Dina 104 16. Leere 

Ihe für die Zuarta der Gymnaſien reſp. 3 Hutghe 1 ber Site lei dürfen circa 8 0 a urzeit, kräfti⸗ 
Med Gulen vorbereitet, beginnt das Som⸗ nügt. Die Herren Öutsbefiker, welche Sehr leidende Frauen bedürfen circa 8-10 Flaſchen während der Kurzeit, kräfti 


u 


95 zu verkaufen geneigt ſind, werden unter 


gere dagsacı nur 4—6 Flaſchen. 


merſemeſter Dienſtag den 5. April er, an uſicherung ſtrengſter Diskretion er⸗ iederlagen werden an allen Orten errichtet, und wollen ſich ſolide Firmen die⸗ 
emielben Tage beginnt auch bie höhere und, i f auptagent ſerhalb ſchleunigſt direkt an mich wenden. 0 
benichule. Zum Nachweis guter Penſtonen — ber ere e e e e aſt dire ich wende 


| 


und zur Aufnahme neuer Zöglinge bin ich täg⸗ 
Y bereit, 


Schöllner, Paſtor. 


der zu Breslau, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 4. ſich in Verbindung zu 


Die Weinhandlung BE 
ſeben. 


von 


Gebr. Plessner. 
Markt 91. Markt 91. 


S ͤ ˙ AA e ᷣ0᷑00 Bogen Briefpapier, kl. Format 5 Sgr. 
i swärtigen Käufern mi 4 iche 1 Ries gutes Conceptpapier 1 Thlr. Wilhelmsſtraße Nr. 17 
Aae e Güter a mit Mufteägest ber, Ionen berfäuhiite 2 „ Canzleipapier 1 Thlr. 10 Sgr. ‚empfiehlt zum bevorftehenden Feſte ihr voll 


errſchaft „ zu d 511 
Herrſchaften nagen zu En Antouf I Dusenb 


000, ; Schreibehefte 4½ und 9 Sgr. 
Herrſchaften, welche ihre K 


ändig affortirtes Lager von 


ngar⸗, Rhein ⸗, Moſel⸗, Bor⸗ 


00 000 Thaler biöpomibel Mk, erfiche ic Meier! Gebr. Pi 
* r aler disponibel find, erſuche ich diejenigen 5 2 
Beſitungen veräußern wollen, mir gef, baldigſt ſpecielle Beſchreibungen der [Markt 2 * er 
ſelben franko einzuſenden. Strengſte Diskretion wird verſichert. 2 

2 Franko Adreſſen, auch für meinen Schwiegervater, den Güter-⸗Agenten . 

J. Mureussohn. nehme ich entgegen. 


isidor Licht, Giter⸗ Agent, 


Ecke Markt u. Wronkerſtraße 91. 
desde 
Berliniſche Fe 


Der v. Poser che ; 
Zahnweh⸗Balſam, 


auch Perſi'ſche Balſam genannt, 


in Flaſchen & 10 Sar,, von welchem wenige 
Tropfen auf Baumwolle in jedes Ohr gebracht, 
gegen Zahnſchmerzen anzuwenden ſind, iſt ſtets 
vorräthig in der Handlung von 


August Klug, 


reslauerſtr. 3. 


die billigſten En gros Preiſe. 
Zu Beſtellungen auf Feſtkuchen em⸗ 
pfiehlt ſich die Konditorei von 
. Pfitzner, am Markte. 
Friſche Flundern, hochrothe Apfelſi⸗ 
nen, Borſtorfer feine Ae el empfing heute 
billigſt Basch. 
— Krämſtr. 16. 


ntte [fe 


. 


ner⸗Verſicherungs⸗Auſtalt N 
gegründet 1812. 


Zufolge des in der Generalverſammlung am 18. März e. erſtatteten Geſchäftsberichts 
ergab ſich für den 31. Dezember 1863 folgender Geſchäftsſtand: 


120 Stück Mutter 


aus meiner Megrettiheer 


; dor 0 77 r ; r noch mebrere Sabre brauch- 
| Im Jahre 1863 gezeichnete Verſicherungen Thlr. 527000 538 a rs sn Wacht. bar, fteben zum Verfauf und können jederzeit 
Grundkapital . - eee ee GA ET, belichtigt Werben. balmabme nach der Schur. 
W . . 1 3 0 3 e Flun⸗ E 
| Pein. N ae im Jahre 1863 - 120 dern in Keilers Hotel. . Neukirch.| Der Domamenpüchter Badicke. 
ramien-Reſerve 1 2 ' . 5» , 
een. Eee 96,588, Geſchäfts- Verlegung. 
Die Anſtalt wird bei Fortſetzung ihrer Geſchäfte die liberalen Grundſütze, die ihr ſeit 85 * 


der langen Nei 5 eine Ve b b 8 
gen Reibe der Jahre ihres Beſtehens das allgemeine Vertrauen erworben haben, un 
Waben fefthalten und in Billigkeit ihrer Prämien hinter keiner ſoliden Geſellſchaft zu⸗ 
eiben. ER 

Bei Gebäudeverſicherungen werden die Rechte der Hypothekengläubiger ſichergeſtellt. 

Nähere Auskunft wird von den unterzeichneten General- und Hauptagenturen und von 
nachgenannten Agenten bereitwillig ertheilt, welche ſich zum Abſchluß von Verſicherungen 
biermit empfeblen. 

Poſen, den 22. März 1834. 


Adolph Lichtenstein, 


Generalagent, 
Büttelſtraße Nr. 18, 


AReinrich Oberzycki, 


verlegt habe. 


G. Schoenecker. 


7 ie . Zur Ausbeutung eines ſehr bedeutenden 
Lotterie Looſe „ verſendet billigt Braunkohlenwerks wird, da bei demselben 

. Seetor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. viele ee e beldnilie ge Beaufſichti⸗ 
Geräumiger Laden (jetzt Mittler'ſchel gung derſelben ein reſpektabler, fo wie zuver⸗ 
Buchhandlung) iſt vom 1. Abril e. e läſſiger und ſicherer Mann von dem Beſſtzer 
then Breslauerſtr. 9. zu engagiren gewünſcht. Derſelbe ſoll die Ar⸗ 


Ignatz Pulvermacher, 
Hanptagent, 

; h große Gerberſtraße Nr. 27, 

und die Spezialagenten: 


C. F. Wührmann, Louis Pulvermacher. 


n Bi Hugo Corvinus. In Krotoſchin Herr M. skutseh. d a  — —— —pbeiten leiten, die Leute löhnen, überhaupt die 
5 em Here N Grundmann. „Schwerin 48 Herr N. Schulz. St. Martin 23, Parterre, iſt wegen Ucber-| Stelle des Principals vertreten. Sein Jabres⸗ 
Pleſchen Herr E. Heppner. - Bojanowo Herr J. A. Starke. nahme einer Amtswohnung eine gute Woh⸗ gehalt würde ſich auf 500 Thlr., Tantième und 
8 ur. Goslin Herr J. Koch. Frauſtadt Herr M. sehweltzer. nun — 3 Zimmer, Küche und Keller — vomſfreie Wohnung belaufen. Fachkenntniſſe 
Neuſtadt b. Pinne Herr S. Labedzki. Zirke Herr Ferd. Schütz. 1. April zu vermiethen. —— dbbreaucht er durchaus keine zu befigen. Bewerber 
2 Löwenthal. Rogaſen Herr Jacob Weyl. Sapiehaplatz 3. Parterre wollen ſich wenden an 8. AMamps in 


Ae er E Mauchfunn. — — — 
Mein Inftitutfür Angentranfe) Dünger⸗Gypsmehl, 
pril ab: 


Massig ſich vom ER rer. fein gemahlen, offerixe ich bei zeitiger Beſtel⸗ 


=: —— — Unng zu billigem Preiſe. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Berlin, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 4. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
die Bäcker⸗, Pfefferküchler⸗ und Konditorei⸗ 
kunſt zu erlernen, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt, oder auch zu Oſtern, melden bei Fr. 
Botnhe in Schmiegel. 


ift vom 1. April er. ein eleg. möblirtes 
Zimmer zu vermiethen 
Eine Parterrewohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben und Küche, it im Roſenfeld'ſchen 
auſe, Dominikanerſtraße, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft beim Vergolder Tac² s- 


Markt 91. deaur⸗ und Champagner⸗Weinen e 
und berechnet bei Entnahme von 10 Flaſchen Lucas Jasinski im 68. Lebensjahre. 


Einen Lehrling ſucht Klempner⸗ 
meiſter Linke, St. Martin Nr. 78. 
2 Verloren wurde am 
. Montag ein großer brauner 
— Nacgdbund, auf den Namen 
„Nero“ börend. Der ebrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung Breslauerſtr. 
Nr. 38 in der Brauerei. 
Ein auf dem Wege von Kobylepole nach Po⸗ 
ſen verlorenes graues Tuch beliebe der Finder 
auf d. Dom. Gowarzewo b. Schwerſenz abzug. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Grün⸗ 
donnerſtag, 24. März, Abends 6 Uhr: Vor⸗ 
bereitungspredigt zum Abendmahl am Ehar⸗ 
freitag: Herr Dom⸗Kand. Lackner. 
Charfreitag, 25. März, Vorm. 10% Uhr: 
5 e Dr. oO oe bel, (Abend- 
mahl.) Nachmittags 3 Uhr: Liturgiſche 
Gottesdienſt. 2 Eh 
‚Sonnabend, 26. März, Nachm. 2 Uhr: 
Vorbereitung zum Abendmahl am 1. Oſter⸗ 
feiertage. = b Rab 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Charfreitag, 
25. März, Vorm. 8 Uhr: Abendmabls⸗ 
feier: Herr General⸗ Superintendent D. 
Cranz. Vorm. 9 Uhr: Herr Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Carus. 
Am 1. Oſterfeiertag Vorm. 8 Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier: Hr, Prediger Herwig. Vorm. 
9. Uhr: Herr General-Superintendent D. 


Cranz. 
g Vorm. 9 Uhr: Herr 


ı5 


Am 2. Diterfeierta 


Prediger Herwig. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Amal ie 
mit dem Herrn Iſaac Löwenthal aus Sa⸗ 
moczyn beehren ſich Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Zirke, im März 1864. * 

M Brock und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Amalie Brock — Birke, 

Isaae Löwenthal — Samoczyn. 


Leicht und gsi iſt meine geliebte Frau 
Eliſe geb. Kellermann heute Morgen um 
9 Uhr von einem kräftigen Mädchen durch Got⸗ 
tes Gnade entbunden, was ich hiermit allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzeige. 

Neuſtadt bei Pinne, 23. März 1864. 

— . 
„Meine liebe Frau Emilie, geborene Zoch⸗ 
linska wurde heute von einem geſunden Töch⸗ 
terchen glücklich entbunden. Dies Verwandten 
e ſtatt beſonderer Meldung zur 
Nachricht. 

Berlin, den 22. März 1864. 2 

N > Adolph Ertel. 
Verſpatet. 
Heute Nachmittags 1 Uhr ſtarb nach län⸗ 
rem Leiden der Königl. Kreisgerichtsſekretär 
vo : re. Er 
war ein biederer Kollege, der uns ſtets in liebe⸗ 
volle Erinnerung bleiben wird. 

Wollſtein, 21. März 1864. 

Die Bürean- und Kaſſen⸗Beamten des 
Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. Tanneck: Fräul. Bando 
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Beerend. 

Geburten. Ein Sohn: dem Geh. Nech⸗ 
nungsreviſor Hoyer in Potsdam, dem Prem. 
Lieutenant Maurer, dem Landrath Olearius 
in Reichenbach, dem Dr. K. Lindow in Berlin, 
dem Fabrikbeſitzer E. Pilegaard in Friedrichs⸗ 
ſtadt, dem Kreisgerichtsrath Kayſer in Prenz⸗ 
lau, dem Dr. Liman in Latzig. Eine Tochter: 
dem Hauptmann Berthold in Koblenz, dem 
Major a. D. Leu in Schönlanke, dem Prem. 
Lieutenant v. Lieres u. Wilkau in Oppeln, und 
dem Apotheker Notzke in Berlin. Ba 

Todesfälle. Rentier W. Schaumlöffel in 
Berlin, Sek. Lieuten. B. Kurt v. Schaper in 

ridericia, öſtreich. Major Baron v. Diller in 
Wien, Freifrau v. Lincker und Lützenwick in 
Weimar, großh. mecklenburg Geſandter beim 
deutſchen Bunde B. v. Bülow in Mentone, 
Premier⸗Lieutenant v. Gerhardt in Düppel, 
Hr. Klebſch zu Berlin, eine Tochter (Frida) des 
Herrn F. W. Holdt zu Berlin, Frau Marie 
Friederike Schniofsky geb. Partenbeimer zu 
Berlin, Gaſtwirth Wilhelm Bäcker zu Birken⸗ 
werder, eine Tochter (Charlotte) des Hofmar⸗ 
ſchallamts⸗Sekretairs H. Gundlach zu Neu⸗ 
Strelitz, eine Tochter (Martha) des Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Oberinſpektors Baſch zu Tor⸗ 
gau, General-Rendant Karl Müller zu Kü⸗ 
ſtrin. — EEE 
Stadttheater in Poſen. 

Donnerſtag, Freitag und Sonnabend bleibt 
die Bühne geſchloſſen. . 

Sonntag, erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Theodor Lobe,!. k. ruſſ. Hofſchau⸗ 
ſpieler, neu einſtudirt: Uurnhige Zeiten, 
oder; Lietzes Memoiren. Große Poſſe 
mit Geſang nud Tanz in 4 Akten und 8 Bil⸗ 
dern von Pohl. Lietze — Herr Lobe. N 

Montag, zweites und vorletztes Gaſt⸗ 


sohn, Ziegenſtr. 22. i . — 000 ſpiel des Herrn Lobe, ne vs 

Ein 3 . Eduard Ephraim, Auch kann dortfelbſt ein Knabe, welcher]. Ein Gärtner, mit der Baumzucht vertraut, ectchulge. Große e eh zarrangirt: 

. 
leiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft Eine neue Sendung wirklich billiger und] Auf einem größeren Gute wird zu Jo. . b Herr Lobe. 

öffnet babe. Indem ich gute Waare undſguter Parfümerien, Seifen, Haar⸗ hanni ein erfahrener Beamte geſucht, wel Ein Lehrling kann ſofort eintreten. Dienſtag, letztes Gaſtſpiel des Herrn 

welle Bedienung verſpreche, bitte ich um ge⸗ Oel 5 8 nu cher beider Landesſprachen mächtig iſt. Zu V bei . Laube Nobert und Bertram, oder: 

neigten Zuspruch ele, Pomaden, Zahn⸗Paſten u. erfragen unter der Chiffre 47. Ke. in der Exp. t. Wismach, Buckermeiſter, Die luſtigen Vagabonden. Große Poſſe 


—1 


St. Martin 63. 
kann in mein 


Ein! Lehr lin Delikateſ⸗ 


Ztg. 


Ein unverheiratheter, deutſcher Wirth⸗ 
s r ae re mäch⸗ . e 
ig, ſucht zum 1. April d. J. eine Stelle. ſen⸗ und Kolonialgeſchäft zum 1. April c. 

U. A. Fischer Offerten unter T. H. beliebe man in der eintreten. 
(Carl John). Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Pulver iſt io eben aus einer neuen Fabrik 
eingetroffen und offerire ich davon zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen 


Posen, Wilhelmstr. 18 
Gebr. Asch, vis-k-vis 


5 Neueſtr. in der griechiſchen Kirche. [von Hotel de France. 


Fleiſchermeiſter Carl Herbrich. 
Hüte in den neueſten Facons 


empfehlen 


mit Geſang und Tanz von Räder. Bertram 
— Herr Lobe, als letzte Gaſtrolle. x 
Lamberts Salon. 
Den 1. und 2. Feiertag um 7 Uhr Konzert. 
Radeck. 


Zsidor Appel, neb. d. königl. Bank. ] Heute Eisbeine bei miert. 


* 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 24. März 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 
Not. v. 23. Not. v. 23. 
Roggen, BIO: eee 11 11 
P 32 32 Mee 1 11 
März: April sr Bl 31 April-Mai..... 1% 11 
April⸗ Mai 31 32 Fondsbörſe feſt. 
. unverändert. Staatsſchuldſcheine. 89? 89 
1 13 14 [Neue Poſener 40, 

Mr April 13 — N N 94 0 84 
April⸗ Mai 13 138 [Polniſche Banknoten 84 85 
Nubol, matt. 


Stettin, den 24. März 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 23. Not. v. 23 
Weizen, unverändert. Nüböl, matt. 
A 49 49 April⸗ Mai 101 | 10% 
Vrübjahr . ..... 49% 494 | Sevtbr.⸗Oktbr. . . 116 114 
Mai⸗ Juni 51 52 [Spiritus, unverändert. 
W matter K — ni 
6 31 | 31 rübjabr . . 184 13 
Srühlaht i 30% | 30% Ratsdımi 2... 1375 131 
Martun ..... 314 l 32 


Poſen, 24. März. 1155 Preiſe der v vier Hauptgetreidearten 
au der Kartoffeln] in den für die preußische Monarchie bedeutend⸗ 
Marktſtädten im Monat Februar 1864 nach einem monatlichen Durch⸗ 
be in preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſtiſchen 
Bureau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: 


hauen der Städte. | Weizen. | Roggen. Gerſte. Hafer. 


1) Poſen „ 532 36%2 | 32½12 23%2 11% 
2) Bromberg 1 58/13 34%12 30/12 | 24%12 18/12 
3) Krotoſchin 52/ö2 | 32% 30 24 13 
auftadt...... 5 £ 38⁵% 33% 24 15 
ſchnittspreiſe | 
de 13 preußiſchen Städte] 54½ 32¾ 2812 19% 143 
— 8 oſenſchen 5 55% | 35%: 32/13 24%: 14%13 
„5 brandenn. 62% 41. 36/2 28% 197% 
„b pommerſchen 59% 37% 32½ 24% 12713 
13 3 [lien s 41 ¼ 35% 28% 20½2 
8 ſa ſiſchen * 612 45%12 39%2 26112 16 ¼2 
14 we tfält schen 5. 71/12 52/12 48 31/1 21/12 
16 rheiniſchen = Tora [52%ũ | 45¼ 27 ½ I 20%2 


Kaufmännifche Wereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 24. März 1864. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 94 Gd. do. Rentenbriefe 954 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 95 Gd., do. 5% Provinzial Obligationen 
101 Br., polniſche Banknoten 85 Gd. 

Wetter: raub. 


Roggen feſter i 25 Wiſpel, p. Tas a Br., 3 Gd., März⸗ 
April 271 Br., Gd., Frübjg br 271 # Br., Ai“ 2 28 Br. u. 
ee ne in a 85 a0 ce E Sl 3 997 > 1248 

iri mit Faß) ma iv gekün ige 805 b. 17) 5 

d., April 12% d., Mai 50 Br, 8. Suni 18} . 

Sie Hulk 136 Gd. u. Br, Muguft wt 148 Gd. u. B 1 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 23, Mürz. Wind: NO. Barometer: 274. Thermometer: 


früb 85 +, Witterung; ſchön. 
10 beute nur ein mäßiger Terminbandel in Roggen zu langſam 


| Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 76 Berl. -Stet. III. Em. 4 92 5 Starg.⸗Poſen II Em a 99 8 Stargard-Pofen 31 — bj 
ö h eftr. Dietalliques 5 Sr ö 1 — . ein 4u® a 2 . 1 994 bi zu NA 32 8 Thüringer 4 81 
agdeb. Privat resl.- . — — Thüringer 4 
Jonlds- U. Allien örſe. "lo. 2500 Prin Ott Je 8 Menue Rezi 4 | 954 Du Cöln-Crefeld — — do II. Ser. 44 100 f @ ‚eb, Sie an e 
in, den 23. März 1864 do. 100 fl.Kred. Looſe— 744-5 bz Moldau. Land. Bk. 4 354 B Cöln-⸗Minden 44101 G do. III. Sei 00 6 * d'or — RZ 
— EL TEN de he Sal 800 87 u orddenutſche do. 110“. 8 do. II. Em. 5 103 6 do. IV. Ser. 4 100 G eee 
> sie Deftr. Kredit. do. 4 | 78-774 u do. 4 | 934 © ouiäd’or — 1105 & 
Preunifche Fonds. 85 8 — 5 ern 2 2 5 Domm. Ritter- do. 4 93 G do. III. Em. 4 | 908 bz 2 Giſenbahn⸗Aktien. 3 — 5 — „Bern 
= ea e ch, 22 Poſener Prov. Bankſ4 | 954 G do. 44 994 bz Aachen-Düſſeldorf 37 944 3 Ga . or — 0 b 
Feiwillige wilige Anleihe 4 991 5 5 5 92 etw og Preuß. Bank-Antg. 45130 3 do. IV. Em. 4 90 8 Aachen Maſtricht 4 33 bz 1 Pfd. f. an G 
Stute, 18905 15 & un Min do. d. Cern 4 101 @ Wr dei En 251 0 00 Berg Wirt Le AA 1094 bi Si. pr. 3, Aa 2.38 
0. 5 or 
50 5 99 11 [1864 Lu Eggl. N ud » 2 do. (Henkel) 4 1034 B Magdeb. Halberſt. 11 05 Berfin⸗Anhalt 4 1603 bz 0 Kern 0 6 99K bz 
644 994 63 [99% bz 0 v. J. 18625 | 884 8 Schlel. Bankverein 4 102 B Magdeb. Witten b. 46100. 5 Berlin⸗Hamburg 4 136} bj 1 05 
5 1853 34 95 bz 11862 5 Schatz⸗O. 4 73 B Thliriag. Bank 4711 U Moßco-Rjäſan S. g. (5 10 Berl. Potsd. Magd. 4 1927 bz 0 5 3 pz.) — bz 
Prüm. St. Anl. 1855 123 bz 65 U Fett. L 5008. 5 893 5 Aae Gent. 104 0 eden Mart 1 Ge ! 100 5 Poln. Banknoten — 845 65 | 
N 1 Weimar. Ban o. con m. Weſtbahn 3 Fa * 
n 880 8 A Me een 194 ee re * 5 conv. III. Ser. 4 93 F Bresl. Schw. Freib. rt bz uffifche do. — 854 bz 4 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 — — ( Pant. O. 500 Fl. 4 865 bz Prioritäte - Obligationen. IV. Ser. 44 6001 & Brieg eie e Induſtrie - Aktien. 
Bor a 44101 63 et 40 Thlr. vooſe — 534 G „ l. Zweigb. 5 100 f & Cöln Minden 340180 G Deſſ. Kont. Gas-A. 5 19 
35 883 bz park 35fl. Looſ. = 294 G Macher Büffdgee, 1 Nordb., Fried. Wilh. — — u Oderb. (Wilh.) 4 | 575 8 Berl. Eiſenb. Fab 5 99 „ 
Sell Börſenh. Obl. 5 104 B Deſſauer Präm. Anl. 33 103 etw bz 5 II. 884 bz Obe che Lit. A.4 — — do. Stamm Pr. 30 91＋ 3 Oörder Hütten. A. 51 
„Kur. u. Neu- (33, 894 bz Lübecker Präm. Anl. 31 505 B (p. St.) ilk E —— Litt. B. 8085 8 ee 85 5 Minerva, Brgw. A. 5 | 26 
1 Märiiſche 14 99 G . Aachen -Maſtr t 4 68 © Be; Litt. C. 4 — — Ludwigshaf. Berb. 4141 G Neuſtädt. Hültenv. 4 345 Si 
. 30 93 G Bank- und Kredit - Aktien und Ben 1 Rt e 4 a 5 5 nr . 9 0 ee: 3 rs Concordia 4 2 
e 3 88 1 — Lada ER Ser. 2 4 99 bz do. Litt. F. 47 99 Magdeb. Wittenb. 3 697 B echſel⸗Kurſe vom =; Ar 
5 | do. neue 4 | 985 oz Berl. Kaſſenverein 4 116 8 rue 80 301 bz Sehe Franzöſ. St. 3 ne Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 bz 925 — fe 143 a 
= Poſenſche 4 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 105 80 15 Oeſtr. ſüdl. rar 2504 Mecklenburger 4 668-66 bz 2 M. 5 1414 bz 
K do. 34 — — Braunſchwg. Bank 2 bi u G Wen 97 V. 96 bzſPr. 8 5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 96 band J00 pt. 8. 1515 bz 
do. neue 4 94 bz Bremer 4 1063 b do. Dürfen, 12 4 — — Hl. Ser., — — 0 Märk. 4 95 % do. do. 2 M. 3 
8 St: iche 3 331 bz Sehnde gr 4 874 do. I. Em. 44 — — III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 65 bz London 1 Fſtr. 3M. 6 6. 20% bz 
. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 8 III. S. (Om Seht 394 G b de Pr. Dill | — — Nordb., Frd. Wi dr 61 Anf 60 fbzuch Paris 300 Fr. 2M. 51 794 b; 
aicpeii 1 834 bz Darııffädter Pr 4|85 etw bz do. II. Ser. [44] — — taat garant. 33 — — 894 Lit. A. u. C. 330157 bz u B B.] Wien 150 fl. 8 T. 5 843 bz 
934 bz do. Zettel⸗Bank 4 995 G Berlin⸗Anhalt 44 — — 172 Prior. Obl. 4 96 bz anz. Staat. 51 108 bz (1414 G do. do. 2 M. 5 84 84 bz 
je neue 4 92 Deſſauer Kredit⸗B. 4 53 bz do. 40 100% G do. 186245 96 9 Del BL e 140 bz Augsb. 100 fl. 2M. 34 56. 22 G 
Kur- u Neumärk.[4 97 bz Base Landesbk. 1 30% öz Berlin⸗ Hambur 994 8 do. v. Staat garant. 45 99 S 654 55 rankf. 100 fl. 2M. 35 56. 24 8 
| Pommerjche 97 bz Disk. Komm. Anth.[4 98 bz do. l. En f — — ca Nahe v. St.g. 43) 98 5 ilh. (Steel-B)4 | — — Leipzig 00 Ti. te 5 993 G 
= poſenſche 951 G Genfer Kreditbank 4 47 bz u Berl. „Paten, Dig, Au — — II. Em. 4 98 B PER 104 bz do. 2 M. 5 99 G 
= Pente 1 965 bz Geraer Bank 4 95 d. Litt. B. 4 — — make d 4 — — amm -Pr. 4 G r + 10 
$ Rhein. Wen 4 964 bz Gothaer Privat do. 4 93k“ bz d Litt C. 4 937 bz o. Ser. | — — eg 4 a u . bz do. do. 3 
8 S Sci ide 4 | 97% bz annoverſche do. 4 | 97 Berlin- era 44 — 2 III. Ser. 44 — — Ruhrort-Crefeld 33100 Brem. 100 Tlr. 81. 4 1 Kr 
Schleſiſche 4 ost bz Kent rivatbk. 4 1025 G do. Em. 4 927 B Stargard⸗Poſen 44 — „Eiſenbahnen 5 1044 8 a Warſchau 90R.8 T. 5 
j Börfe matter. Oeſtreichiſche . matter. Ra Fonds ſehr 9 belebt 5 daher flauer. * 

Die Boͤrſe war in günfti immung, und wurden öſtreichiſche Effekten zu chlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe —. Preußiſche er eine 1 Ludwigshafen Bexbach 1418; 
ge ei a Fa Need krach ce Gfeten zu f Weder Weh 1043. Hamburger Meet 89. Rondoner Meifel 118}: Parifer dect J. Eiern Weg 
Shlußkurfe. Disk.⸗Komm.-Auth. — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 783 Oeſtr. Looſe 1860 791 bez. u. B. | 99%. 8 Bankakt. 217 , Darmſtädter Zettelbank —. Meininger Kreditaktien 351 2 
dito 1864 533 G. Schleſ. Bankverein 1024 B. en uch Aktien 128 G. dito Prior.⸗Oblig. | ditbank —. 3% Spanier 2 5 1% Spanier 46}. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Aotgchſud e 
94 G. dito Prlor.⸗Oblig. Lit. D. 99 G. dito Prior. Oblig. Lit. E. 99 G. Köln⸗Mind. Prior. 915 B. 2 Kurheſſiſche Loose 55.0 . doofe 524. 5% Metalliaues 59 f. 44% Metallſques 52. 1854r Looſe 744 

dito Lit. B. 142 15 dito Prior.⸗Oblig. 943 B., 943 G.] Oeſtr. National⸗Anlehen 66 te, Franz. i S taalg,Eiſenbahn- Alflen 190. Beſtr. Bankanthelle 768. Oeſtr. KT’ 


Brieger 84 . 829.00 ich Lit. A. u. C. 1561 bz. 
dito Prior.-Oblig. 99 „991 


Koſel⸗Oderberger 585 L. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
(Schluß⸗Kurſe der offtciellen Börſe.) Still, feſt. 


Wien, Mittwoch 23. Marz. 
5% Metalliques 72, 40. 43%, 
National- Anleben 80, 30. Kredit- Aktien 183, 50 


ris 46, 50. 
% Frankturt a. M., Mittwoch 23. vol 


in den * Effekten eine feſte Haltung. Das Ge ſchäft war b 
Anleihe 87}. 


etalliaued 63, 50. 1854er Looſe 90, 60. 
50. St. Eiſenb. Aktien-⸗Cert. 191, 


ebt. 


G. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 82 B., 814 G. a Br B. 
do. Stamm- Prior. Oblig. —. 


Böhmische Weſtbahn 156, 00. Kreditlooſe 130, 70. 1860 Looſe 93, 75. Lombard. Eiſenbahn 249. 00. 
Naqmitta s 2 Uhr 30 Minuten. 
Ri Böhmiſche Weſtbahn 674, Finnländiſche 


6 


weichenden Preiſen erzielt worden. Käufer gingen mit äußerfter Vorſicht zu 

Werke und erreichten auf dieſe Weile, daß ihre berabgeſetzten Gebote Gehör 

kart Ebenſo hat 15 disponible Waare zu neuerdings niedrigeren Kur⸗ 
en erlaſſen müſſen. Das Angebot, mebr als ausreichend für den . 

8 ergeht, war gleichwohl nicht jo umfangreich als geſtern. Gekün⸗ 
ig 

Rü böl ermattete entſchiedener und verlor mehrere Groſchen im Werthe, 
erſt die gewichenen Preiſe lockten zahlreichere Käufer an und dies befeſtigte 
die Haltung ein wenig. 

Spiritus war flau und hat bei überwiegendem Angebot im Werthe 
merklich nachgeben müſſen, ſchließt auch matt, da ſogar die billigeren Preiſe 
nicht i au Feu f waren, einen regeren Begehr zu wecken. 

eizen: 

Hafer: loko lauch verkäuflich, Termine billiger. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 44 a 56 Rt. nach Qualität 

Rog age n (p. 2000 Pfd.) loko 81/83pfd. 324 Rt. 2 Bahn bz., do. 
321 a 33 Rt. am Baſſin bz., 3 ur 82/8qpfd. 3275 a 328 Rt. bz., 6175 
bir 2 Lad. ſchleſ. 304 Rt. bz., do. 1 Lad. 83pfd. 32 Rt. bz., * 318 R 
bz., März⸗ April do., Fru jabr 32 a 313 bz. u. Gd., 32 Br., N al: Juni 
334 a 323 bz. u. Br., 324 Gd., Juni⸗ Juli 344 a 341 15 u. Gd., 343 Br., 
Juli⸗Auguſt 353 a 354 bz., Septbr. :Dftbr. 364 a 364 

Gerſte . 1750 Pfd.) große 26 a 32 Rt., kleine 55 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 214 a 23 Rt. nach Qualität, pomm. 22 
Rt. ab Bahn “2 März m Geſchäft, März- April do., Frübjahr 218 a 
214 Rt. 515 1. Gd. Mai⸗Juni 224 a 22 bi, air 5 bz., Juli⸗ 
Aon 231 by, Aug. ⸗Septbr. 24 Br., 237 { 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 36 & ER 

Winterraps 84 u 86 Rt., . 82 a 84 Rt. p. 1850pfd. 

Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loto 11¾4 & As Rt. bz., März 175 
1 „ März April do., April⸗Mai 114 a 11% bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 

114 Br., Juni⸗Juli 118 a 113 Din ulie Yuguft 114 0 11 bz. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 118 a N bz. u. Gd. 

Leinöl lofo 6 5 

Spiritus (p. 8000 6%) loko ohne Faß 14 Rt. 25 Tun 135 Rt. nomi⸗ 
1255 März⸗ — do., April⸗Mai 14 a 133 bz., B 1 

a 144 bz. u. Gd., 144 Br. Sun Sul 144 141 bi. u. Gd. 148 B 
N 10 15a ir bz. u. Gd. Br., a2 ⸗Septbr. Bi a 154 bz. 5 

„151 Br., Sept.⸗Oktbr. 19% 1453 bz. u. G d., 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 4 3 f., 35 a 
36 Rt., Roggenmehl 0. 21 4 2, 0. und 1. 23 4 215 N. b. Eu. un⸗ 
verſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 23. März. Wetter: klare Luft. Wind: NO. Tempera⸗ 
tur: ＋ 4 R. 


Weizen etwas höher Nen kr p. 85pfd. gelber 75 — Rt. bu, 
83 /8öpfd. gelber Ha 493, 50 „Mai⸗Juni 52 bz. u. Br., Juni⸗ 


Juli 534—4 bz., Juli⸗Aug. 543, 4.50 . u. Br., Septbr.: Mr, 564, 4 bz. 
Roggen 3 . p. 2000pfd. lolo 8 * b3., Früb⸗ 
197 60853 4 85 u. 1 Br., Mai⸗Juni 323 Br., 4 Gd., Juni⸗ Juli 


Ir 591 12 Juli⸗Auguſt 35 Br. 
ar Ar ohne Um 


Hafer lofo p. 4155 21 Rt. bz., Frühjahr 47/50pfd. 22 bz. 


Heutiger Landmarkt: 
Wien Roggen Here Hafer Gier 
— 34 5—28 22—24 —35. 
Hagel, Anti, loko 11 Rt. a ns 102 b3., Abril Mai 1044 bz., 
11 Br., 103 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 1 14 3 
Spiritus behauptet, loko ohne Saß 131. Rt. bz., Frühjahr 134 bz. 
u. Gd., Mai⸗Juni 134 5. St Juli 144 Gd., Juli⸗Aug. 1415 bz. u. 
Gb., Rug.“ Septbr. 1444 bz 
An emeldet 100 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen und 30,000 
Quart Spiritus. 
Leinſamen, Bernauer 121,3 Rt. b. 
Hering, ſchott. crown und full Brand 13 Rt. tr. bz. d 71, 1, 1 
Rt. tr. bz. 
Breslau, 23. März. [Produktenmarkt.] 8 Pe und 
kühl. Wind: NO. Thermometer: früh 3° Wärme. 
71“. Der beutige Markte brachte im Allgemeinen nur wenig 8 
äh Bu en war etwas ruhiger, p. 84pfd- weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 
ai gt. 


— Wetter unangenehm, windig, 


Schluß kurſe. dean ge 675. Deitr. Kreditaktien 76}. Oeſtr. 1860er Rooie 78, 3% Spanier — 
24% Spanier —. ü Mexikaner 43. Vereinsbank 104k. Norddeutſche Bank 1101 Rheiniſche Bahn 984. Nord 
bahn 604. Finnland. Aalelhe 853. Diskonto 4 %. 
Bankaktien 772,00, Nordbahn 180, 70. London, Mittwoch 23. März, Nachmittags 3 Uhr. Tuͤrkiſche Konſols 533. 86. 
50. London 117, 60. Hamburg 88, 50, Konſols 913. 1% Spanier 46. Meritaner 443. 5% Ruffen 90. Neue Rufien 905. Sardinter 8, 


5% Metalliques Lit. B. 803. 
un Spanier 454 
5% Rufen —. 


Die Börſe behauptete 
Wechſel, 


. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Barometer: 27“ 


ditaktien 182. Oeſtr. ba Io. Nhein-Nahebahn 27}. 
Hamburg, Mittwoch 8 En Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
doch ohne 


Amſterdam, Mittwoch 23. Mär ade. 4 Uhr. 
3% en anier 115 


> Sonaen preisbaltend, p. 34pfd. 36 — 38 — 40 Sgr., feinfte Sorten 
er Notiz bez. 
Gerſte, beſchränkter Umſatz, p. 70pfd. 30—33 Sgr., feinſte bis 37 Sar. 
Ser ruhiges Geſchäft, p. 50pfd. 26—27—28 Sgr 
en ſchwach gefragt, 46—50 Ser. Futter⸗ 244 Sar. p. 90pfd. 
Wie en wenig beachtet, 46—53 ee 
Schlaglein beachtet, 861 68 Rt. p. 150 Pfd. Brutto. 
Saatlein 71— Ei Ni. 
Oelſaaten behielten fefte Stimmung, Winterraps 182 — 192 —202 
ei een 172 172—182—192 Sgr., Sommerrübſen 145—160—170 
Kleejaat rothe, Hand bei Schwachen Angeboten viel Kaufluſt und wur“ 
den höhere Forderungen 5 ordin. 94 — 10, mittel 104 — 111, fein 
124—13, bochfein bis 133 Rt.; weiße, ohne Beam. ordin. 8$-—108, 
mittel 111131, fein 11 lf, bo fein 164—171 Rt. 
Thymothee wenig an eboten, N Rt. p. Ctr. 
Rapskuchen 45—48 
Kartoffel⸗Spiritus — 100 Duart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 
Breslau, 23. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, 8 e GSeicäft, ordin. 9 — 10K, mittel 11—12, fein 
1214 — 124, b chfein 12 37 Rt. Fochſen! gat, weiße bebauptet, 
10—12, Mü 13—15, kein 2 hochfein 164—16# Rt. 


ordin. 


Roggen (p. 2000pfd unverändert, p. März u. März⸗ April 30 * 
April⸗Mai 301 — 2 bz. u. Gd., We Bi 311 Gp. Juni⸗Juli 33 
Weizen p. — — 46 


Gerſte p. März 33 Br. 

Bald p. Mürz 51 Br., April⸗Mai 351 bz. 

Nabe weng derandert, Herbſt cpp lolo 108 

üböl wenig verändert, Herbſt etwas matter, loko 108 bz, p. Mar 
u. März⸗ April 103 Br., April⸗Mai 108 b3., Mai? Juni 10H Br. Jun 
Juli ill Br., Septbr.⸗Oktbr. 114— % bi, 11 5 
Spiritus feſt, loko 13} bz. u. Gd., 13 3 März u. Marz⸗ 
April 133 Gd. April⸗Mai 136 bz., Mai-Juni 13 Gb. gie Juli 14 Gd. 
Juli⸗Auguſt 144 Gd. 
Zink ohne Umſatz, Preiſe unverändert. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 23. März. Wind: NO. Witterung: klar und warmer 
Sonnenſchein. Morgens 05 Mittags 7 Wärme. 

Weizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 55 Lotb 
ollgewicht) 40—43 Thlr., 128/130pfd. 43—45 ae 130/134pfd. 45—48 
bir. Blau: und ſchwarzfpitige Sorten 5—8 Thlr. b 

Roggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Phun 25 Loth) 25 


hir. 

Kocherbſen 26-28 Thlr. — Futtererbſen 4% 
Gerſte, große 24—26 Thlr., Heine 20—22 Thlr. > 
Spiritus 128 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Sta.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 23. März. Getreidemarkt faſt leblos. 6 
ſtille. Roggen loko flau, Königgber Frühjahr N Br., 50 Geld. Del 
matt, Mai 248, Oktober 253. - ee rubig bei feſter "oa der In⸗ 
haber. 4 Frühjahr 1000 Ctr. 

niſterdam, 23. März. Getrelbemarkt S lußbericht). Getreide 
Ks gie ſehr Hille. Raps April 70, Oktober 73. Rübdl 


tai PATE" 
London, 2 März. e ae Be (Schindberichh. Getreide 
Ma 


nominell. — unverändert. — Schönes! 
Liverpool, 23. März. Baumwolle: 4000 n Umſatz rkt flau. 
Middling Georgia ah Fair Sbolerub 22 22, ame Weir Dbollerab 
1 8 Fair Bengal 154, Middling fair Bengal 131, Middle Bengal 13 


air Seinde 144, Middling fair Seinde 13, 8 Scinde 13. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 24 Mürz 1964 Vormittags 5 uhr 1 Fus 0 Bol. 
s 4 5 2 . „ 2 * 7 * 1 5 


Heſſ. Ludwigsb. 129}, Neueſte öftr. Anl. Al. ah. 
Weniger begehrt, etwas matter. 


Ziemliches Geſchäft. 

5%, Metalliques 57}. 24%, ang 29 5% Oeſtr. Nat.-Anl. 63 

it. Holländiſche Integrale 63. eritaner 43}. 5% Stieglitz de 1855 
urz, —. Wiener Wechſel —, Hamburger We fel, ku —. —. 


